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3 Berliner Börje vom 21. Mai, Nachmittags 2 Uhr. 
dür 30 Min.) Staatsſchuldſcheine 83%. 

ant⸗Verein 81). Kommandit⸗Antheile 102%. Köln⸗Minden 142, 
eie Oberſchleſiſche Litt. A. 138. Ober: 


urger 95½. Neue Freiburger 93. 
ilhelms⸗Bahn 50. Rheiniſche Aktien 9 


bleibe Lite B. 127. 


| Den mitäbter 97%. 0 
Bel, National; nei b d 2 bahn 574, ie e 5 105 Zolls nur allzuſehr bekräftigt. 
eiſſe⸗Brieger 66%. Friedr. ms⸗Nordbahn . Defterreichifche Staats⸗ 
Vana Aten og Oppeln⸗Tarnowitzer 62 74 — Feſter, namentlich 
en. 


uni⸗Juli 36, Juli⸗ 
uni: 


1 36 ½, Septbr.⸗Oktober 37%. — Spiritus feſter. Mai⸗Juni 17, 
Aal 17 /, Juli⸗Auguſt 17%, Auguſt⸗September 18%. — Nüböl feſter. 
tai-Juni 15, September⸗Oltober 15%. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
3 Trieſt, 20. Mai. 
kaſcha am 18. d. M. N 
er bei Grahovaz geweſenen regulären Truppen abgegangen iſt. 
r 6— s.. 


Breslau, 21. Mai. [Zur Situation.] 


die 
ung der Montenegro⸗Angelegenheit gefallen zu laſſen. 


Die Drohung Rußlands und Frankreichs: die Souveränetät Mon: auch von Preußen und England geftellt worden. 


3 


9 25 RE 


Beſtellungen auf die Zeitung, welche en fünl 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einma! 
erſcheint. 


3. 


Ju 23 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. Majorität geſiegt. Der Antrag des Ausſchuſſes, welchen wir unten durch Geiſt und Lebhaftigkeit entſchieden überlegen; er hat den ausge⸗ 
9 (Angetommen | mittheilen, drängt mit dem der Sache angemeſſenen Ernſte zu einer prägten Typus eines Franzoſen. 

Prämien⸗Anleihe 114. Schleſ. Entſcheidung, welcher Dänemark bisher mit fo viel Umſicht aus dem 

Alte Wege zu gehen wußte. N ö 


Die Mittheilung verſchiedener Blätter, daß noch in dieſem Jahre 
eine Konferenz von Bevollmächtigten Oeſterreichs und 


Aus Waſhington erhalten wir heut eine Nachricht, welche die [des Zollvereins ſich mit den Vorlagen beſchäftigen ſolle, über welche 


gen des Sundzolles endlich zum Abſchluß reifte. 


Deſſauer Bank⸗Aktien 53%. Oeſterr. Kredit⸗Altien 115%. jüngſt von Berlin aus kommende Mahnung in Betreff des ſtader in Wien eine Verſtändigung nicht zu erreichen war, vermögen wir nicht 
| Nord⸗Amerika macht Miene, hinſichtlich | zu beftätigen. 
deſſelben in eben der Weiſe vorzugehen, welche die Verhandlungen we: Vereins wird in dieſem Jahre ausfallen. 


Auch die General⸗Zollkonferenz der Mitglieder des Zoll: 
Die Erhöhung der Nüben⸗ 
Steuer, die jetzt mühſam durch die deutſchen Landes vertretungen durch⸗ 


— . — hebracht wird, war das letzte mit großen Anſtrengungen erzielte Reſul⸗ 


Preußen. 
I Berlin, 20. Mal. Es war kein Irrthum, als ich Ihnen 
jüngſt andeutete, der eigentliche Knoten der montenegriniſchen An- 
gelegenheit liege nicht in Konſtantinopel, ſondern in Wien. Oeſter⸗ 


rivatnachrichten aus Raguſa zu Folge hat ſich Kiani reich widerſtrebt lebhafter als die Staatsmänner des Divans den Vor: 
orgens nach Moſtar begeben, wohin auch ein Theil ſchlägen der Diplomatie, weil es die Angelegenheit nicht blos mit 


Rückſicht auf die Hoheitsrechte der Pforte, ſondern vor allen Dingen 


— dals einen Einflußkampf zwiſchen dem wiener Hofe und den Tuilerien 
Unſere berliner behandelt. Dieſe Auffaſſung hat etwas Wahres, aber ſie iſt nicht 
drivat⸗Korreſpondenz giebt uns Aufſchluß über die Gründe, durch welche | ganz richtig. Denn das Verlangen, daß den chriſtlichen Mächten ver: d 
Pforte jo raſch bewogen worden ift, ſich eine diplomatiſche Vermit⸗ ſtattet werde, bei einer definitiven Regelung der montenegriniſchen Ver⸗ 


hältniſſe mitzuwirken, iſt nicht blos von Frankreich und Rußland, fondern 


lenegros anerkennen zu wollen, falls die Pforte auf die Vermittelung heit der Stellungen offenbart ſich nur darin, daß die 
nicht eingehen möchte, hat bei dieſer den Ausſchlag gegeben, und ſoſ letztgenannten Mächte ihre Anträge durch verſöhnliche 
ben wir denn ein Nachſpiel der orientaliſchen Frage, wie es für eine[Vorſtellungen unterſtützten, während Frankreich und Ruß- 


omödie nicht luſtiger erfunden werden kann. 


land, wie ich erfahre, ihrer Forderung durch die Drohung 


Die der Souveränetät der Pforte und der Integrität des türkiſchen[ Nachdruck gaben, daß ſie im Falle einer Weigerung von 
Reiches vom ſchwarzen Meere her drohende Gefahr iſt jetzt an den Seiten der Pforte die vollkommene Unabhängigkeit des 
ſtaden des adriatiſchen Meeres erſtanden, und die Feinde, welche we: | Fürften von Montenegro anerkeunen würden. Dieſe Drohung 
den der dort drohenden Gefahr ſich entzweiten, haben fi jetzt die] ſcheint allerdings den Ausſchlag gegeben zu haben, indeſſen liegt darin 


bände gereicht, um das pariſer Friedenswerk zu untergraben. 


auch wiederum eine Art von Verſprechen, welches in den Augen der 


Wir wiſſen nicht, welche reele Intereſſen Frankreich bei feiner Mon: türkiſchen Staatsmänner einen hohen Werth hat. Die Pforte legt vor 
lenegro⸗Politik verfolgt; aber Rußland erhält in den ſchwarzen Bergen | Allem Gewicht d rauf, ihre Hoheits-Anſprüche auf Montenegro durch 


levanche pour Sebastopol! 


einen völkerrechtlich giftigen Akt anerkannt zu ſehen, und jenes Ultima⸗ 


Zugleich dementiren die Mächte, welche ſich der Union der Donau⸗Für⸗ tum deutet darauf hin, daß eine ſolche Anerkennung wohl zu erlangen 
ſenthümer aus angeblicher Rückſicht auf die Integrität des türkiſchen]ſein würde, wenn der Divan ſich wegen Schlichtung der dortigen Wir⸗ 
eiches widerſetzten, ſich gründlich, indem fie zu Gunſten der Monte⸗ ren mit den europäiſchen Großmächten in Einvernehmen ſetzen wolle. 
negriner den jo laut proklamirten Grundſatz verlegen, ohne auch nur; Die Nachgiebigkeit der Pforte hat zuerſt in Wien große Aufregung 
Entfernteſten das Gewicht jener Gründe geltend machen zu konnen, veranlaßt; doch wird dieſelbe ſich wohl bald legen, wenn man in Er⸗ 


welche für das Unionsprojekt ſprachen. 


wägung zieht, daß die ſchließliche Entſcheidung keineswegs dem Be— 


Die Sitzung des engliſchen Unterhauſes vom 18. Mai, welche ſich lieben Frankreichs überlaſſen iſt, und daß Oeſterreich noch immer einen 
Mit der Cardwellſchen Motion beſchäftigt, bietet keine ſonderlich interej: | leitenden Einfluß bewahren kann, wenn es ſich den Wünſchen der übri⸗ 
nten Momente dar außer der Rede Roebucks, welcher — ein bemer: | gen Mächte nicht allzuſchroff gegenüberſtellt. 


swerthes Symptom wegen der Haltung der „Unabhängigen“ — nicht 


llos dat gegenwärtige Kabinet vertheidigte, ſondern mit derben Wor- Krankheit der Herzogin von Orleans gar nichts gewußt hat. 


en dem Lord Palmerſton abſagte. 


Das Bewußtſein der Entwürdigung, in welches der Parlamenta: |rafhung allgemein, auch an der Stelle, 
emus durch die Frivolität Palmerſtons verſetzt worden iſt, ſcheint all: | warten ſollte. 
Alig zu erſtarken, zugleich mit der Abneigung, ſich ferneren Täuſchun⸗ | geftorben. 


den der Whigpartei auszuſetzen. 


Km der Bundes: Verfammlung erfolgt und zwar hat die zu emergi: | Kinder in den Traditionen ihrer Familie erzog. 
ſchem Vorgehen drängende Anſicht der Minorität doch einigermaßen über die lift der jüngere Herzog von Chartres (geb. 1840) 


Breslau, 21. Mai. [Theater.] Frau Bürde⸗Ney ſang ] thums heißen mögen, den Ton angeben; dieſe beſchäftigen ſich au 


> Berlin, 20. Mai. 
die Nachricht von ihrem Tode vorgeſtern hier eintraf, war die Ueber⸗ 


Man behauptet jetzt, die Herzogin ſei an der Grippe 


tat, wobei alle Betheiligten den Eindruck mitnahmen, daß der Zollverein 
ein in ſeinen Bewegungen immer ſchwerfälliger werdender Zollkörper 
iſt, deſſen organiſche Einrichtungen den Dienſt eher verſagen als erfül⸗ 
len. Damit ſoll nicht gefagt fein, als denke oder wünſche gar irgend 
ein Mitglied die Auflöfung des Vereins. Im Gegentheil erſchrickt jeder 
vor dem Gedanken an dieſe Möglichkeit, weil die dicht verſchlungenen 
Kommunikationsmittel und die noch enger verketteten Intereſſen eine 
Zerreißung des mühſam geſchlungenen und erhaltenen Bandes gar nicht 
geſtatten. Man fühlt, daß der Zollverein nicht für die Ewigkeit ge⸗ 
ſtiftet iſt, aber Niemand weiß, was in feine Stelle treten ſoll, und 
ieſer Umſtand ſcheint uns eine ſtarke Garantie für ſeine Erhaltung zu 
ſein. Der Steuerverein iſt uns erſt ſeit vier Jahren beigetreten 
und ſchon iſt der Verkehr mit landwirthſchaftlichen Produkten, mit 


Die Verſchieden⸗J Spiritus, Kohlen u. ſ. w. vice versa fo mächtig geworden und fo 


eingelebt, als hätte er von jeher beſtanden. Die ſüddeutſchen Regie⸗ 
rungen verſehen ihre fiskaliſchen Bedürfniſſe zum guten Theile aus den 
Vereins⸗Revenüen und die nord- und mitteldeutſchen Fabrikanten arbei⸗ 
ten vorzugsweiſe für den Markt, den die Mitglieder des Vereins dar⸗ 
bieten. Von den Kübenzuckerfabriken liegen mehr als zwei Drittheile, 
nämlich 164, auf preußiſchem Gebiet. Dieſe Thatſachen ſprechen für 
die Gegenwart und für die Zukunft. Zugleich mahnen ſie zu behalten, 
was man hat, gegenüber ungewiſſen Ausſichten, die das unabſehbare 
Projekt der Zolleinigung bietet. 


# Berlin, 20. Mai. Sowohl das Betriebsreglement für die 
Staatseiſenbahnen als auch die Reglements für die Privateiſenbahnen 
enthalten keine Beſtimmungen, wodurch den Verſen dern von 
Frachtgut Gelegenheit geboten wird, ſich für deu Fall der 
verzögerten Beförderung oder Beſtellung vollen Schaden- 
erſatz zu ſichern. Nachdem das Minifterium für Handel bereits 


früher die königl. Eiſenbahnkommiſſariate und die königlichen Eiſenbahn⸗ 


direktionen aufgefordert hat, ſich gutachtlich über die Ausdehnung der 
beſtehenden Reglementsbeſtimmungen über die Verantwortlichkeit der 
Bahnverwaltungen für die Ueberſchreitung der tarifmäßigen Lieferungs⸗ 
friſten zu äußern und dieſe größtentheils die beſtehende Beſtimmung 


Es it auffallend, daß man von der des § 56 des Betriebsreglements für die Staatseiſenbahnen vom 
FE) 5 175 18. Juli 1853 als vollſtändig genügend bezeichnet haben, ſind jetzt 


auch die Handelskammern zu einer gleichen gutachtlichen Aeußerung auf⸗ 


wo man ſie am wenigſten er⸗ gefordert worden. 


Berlin, 20. Mai. Dem Vernehmen nach iſt dem Oekonomie⸗ 


Sie war mit der Königin von England und dem preußi- Inſpektor und Rendanten der Strafanſtalt zu Jauer, Carl Friedrich 


5 ſchen Königshauſe durch die Bande der intimſten Freundſchaft verknüpft; Berndt, bei feinem Ausſcheiden aus dem Dienſt der rothe Adlerorden 
In der holſtein⸗lauenburtziſchen Angelegenheit iſt der Be- aber den Bonapartiſten war fie verhaßt, weil fie wußten, daß fie ihre 4. Klaſſe und dem Bergmann David Leleck zu Straußenei im Kreiſe 


Von dieſen Kindern | Glaz das Verdienſt⸗Ehrenzeichen für Rettung aus Gefahr, allerhöchſt 
dem älteren Bruder I verlie 


hen worden. Der Stadtrichter Wichura in Breslau iſt nach 


⸗irländiſchen Lords Ranelagh, eines großen Muſikliebhabers, welcher in 


deſtern die Lucrezia Borgia in der Donizettiſchen Oper gleichen Namens. ſchließlich mit anthropologiſchen Studien. Der Unterricht iſt ein gegen⸗[der Mitte feines großen Parkes einen Kiosk für feine Kapelle erbauen 
Die Partie erfordert hohen tragiſchen Schwung; denn der Taumel⸗ ſeitiger, und wenn die Lehren zuweilen theuer bezahlt werden, fo ſind ließ, eine Rotunde, ähnlich jener, welche ſich nun auf dem Wieſenplane 
echer melodiſchen Reizes, welchen uns die Over reicht, it ja mit Gift|fie um fo eindringlicher. 


etränkt, und die Greuel, welche die ſchöne Moͤrderin Lucrezia verübt 


in ihrer rückwirkenden Kraft empfindet, verſtecken ſich hinter üppi⸗ keineswegs die Abſicht, 


Ton⸗Arabesken, aus deren hohlen Augen nur grinſend das Ent⸗ 
N phosphoreseirt. 
uh agiide Stoffe 5 

t tragi⸗komiſch; hier ſcheint der Stoff die einzig erträgliche Form 

Münden zu haben; mindeſtens laſſen wir uns die Lucrezia lieber vor: 
en, als wir fie in Viktor Hugo'ſchen Verſen uns möchten vordekla⸗ 

dünn laſſen; beſonders wenn eine Künſtlerin wie Frau Bürde⸗Ney uns 
goldner Schale den Gifttrank reicht. 

In geſanglicher Beziehung vollendet, wie alle Schöpfungen der ge⸗ 
fi en Künſtlerin, zeigte ihre Luerezia zugleich eine Gewalt des drama⸗ 
„den Ausdrucks, welcher feine tiefe Wirkung nicht verfehlen konnte, 
er die goldenen, mit zauberiſcher Gleichmäßigkeit geſponnenen Töne, 
Rebe, Friſche felbft den Anſtrengungen eines fo raſchen Gaſtſpiels wider: 
tobe. woben ein funkelndes Netz um den Hörer, welches nur der in 

ender Luſt ausbrechende Beifall zu zerreißen vermochte. g 
du eider iſt die auf heut angekündigte Fortſetzung ihres Gaſtſpiels 
den: eine augenblickliche Indispoſition der Künſtlerin unterbrochen wor⸗ 
Gen indeß werden wir noch zweimal, Sonntag und Dinstag, den 

nuß haben, ſie zu hören, und zwar als Valentine und Lucia. 


Nanelagb.”) 
Von Fr. Szarvady. 


audi wenigſten Franzoſen, Engländer oder Deutſchen, welche Paris bewarb ſich durch eine Dame, die ihm wohl wollte, um den S a 
en und an dieſen faſhionablen Ort kommen, um die tanzenden] des Prinzen von Soubiſe, damals Gouverneurs des Schloſſes La ter des Ranelagh, ergögte ſich an deſſen Feuerwerken, und ſogar eine 

ationen der Demi⸗Monde zu beſchauen, jene Damen, welche wie Muette, welches, beiläufig geſagt, nun das Eigenthum von Madame Freimaurerloge nahm ihren Sitz an dieſem ländlichen Vergnügungsorte. 

e Feldherren einen auf dem Schlachtfelde errungenen Spitznamen Erard, der Wittwe des berühmten Piano⸗Fabrikanten geworden iſt, 

2 eine Auszeichnung durch ihr Leben tragen; die Wenigſten wiffen) und dieſer ertheilte ihm die Erlaubniß, den Wie 

Antal dartigen Namen zu erklären und mit dieſer fo echt franzöſiſchen und daſelbſt ein Kaffeehaus, eine Speil 

v Philologie und Geſchichtskunde find nicht Sache zu bauen. 


Ila 
groß 
als 


t zu vereinbaren. 


er K 
ig Dermüthigen Jugend oder des blaſirten Alters, welche in Rane⸗ 


0 


Aus der „Köln, Zeitung.“ 


Sram N 


Der Leſer erſchrecke übrigens nicht — Schreiber dieſer Zeilen hat 


von Paſſy erheben ſollte. 
Der fremdartige Name hat wie die Sache, welcher er zur Bezeich⸗ 


die zahlreichen Monographien über dieſe Seite] nung dient, Glück gemacht, und ſchon am 25. Juli 1774, das heißt, 


des parifer Lebens und der pariſer Sitten zu bereichern — er macht] drei Monate nach dem Tode Ludwig's XV., des „Vielgeliebten“, iſt 


8 ar ihn nur den Verſuch einer hiſtoriſchen Skizze, die vielleicht nicht ohne In⸗ der 
werden in den Händen italieniſcher Komponiſten] tereſſe für deutſche N dürfte. 9 u 5 


neue Beluſtigungsort dem Publikum eingeräumt worden. 
Dieſes Ball⸗Lokal ift nun achtzig Jahre alt und gehört ſomit zu 


Da, wo jetzt der Ranelagh mit feinem Theater, feinem Tanzſaale, den älteſten von Paris. Unſer Ranelagh, der nun in ſo ausgelaſſener 
feinen Reſtaurationen und Gärten ſich erhebt, war noch kurz vor dem Heiterkeit durch das Leben tanzt, war aber nicht immer auf Roſen ge⸗ 
Tode Ludwig's XV. eine große Wieſe, wo die ländlichen Feſte von] bettet. Schon einige Jahre nach ſeiner Entſtehung erwirkte der Groß⸗ 


Paſſy abgehalten wurden. 


Paſſy war zu jener Zeit von der vorneh⸗ | meifter der Gewäſſer und Waldungen einen Spruch, welcher Herrn 


men Welt vielfach beſucht, und ſeine Feſte und Märkte verfammelten | Morifan und feinem Gefährten Renard befiehlt, die Rauchfänge, Oefen 
eben ſo viele Frauen aus der ariſtokratiſchen Welt als Bäuerinnen. und Herde, welche ſie gebaut, niederzureißen, und ihnen zugleich unter 
Die Peloufe von Paſſy diente den kleinen Füßchen der Dame von Androhung von Galeerenſtrafe verbietet, in ihren „Logen⸗Verſchlüſſen, 


Geburt eben fo häufig zum Teppiche als dem Landmädchen, und man⸗ 
cher Roman, deſſen letztes Kapitel im Schloſſe von Verſailles ſpielte, 


nahm auf dieſer Wieſe feinen Anfang. Die Marquiſen liebten es, als] beiter 


Bäuerinnen oder Soubretten verkleidet ſich unter das geputzte Landvolk 


Ranelagh und Burahen“ Feuer zu machen. Das Urtheil unterſagt 
ferner jede Fortſetzung der Arbeiten, und ſollen im Betretungsfalle Ar⸗ 
und Kärrner ſofort eingeſteckt werden. 


Die Geſchichte ſchweigt über das, was den Großmeiſter der Ge: 


zu mengen, und es hieße die hiſtoriſchen Kenntniſſe des deutſchen Leſers wäſſer und Waldungen von Paris gegen den armen Moriſan in die⸗ 
zu gering anſchlagen, hielte ich es noch für nothwendig, ihm zu ſagen, ſem Maße erbittert haben mag; ſie berichtet blos, daß der unterneh⸗ 
daß die Marquiſen Ludwig's XV. vor keiner Folge ihrer Rolle zurück- mende Thorwächter ſich nicht für geſchlagen gehalten, an Ludwig XVI. 


geſchreckt ſind. 


appellirt und von dieſem die Beſtätigung ſeines Privilegiums erhal⸗ 


Da kam im Jahre 1773 ein Herr Morifan, der Hüter einer der] ten hat. 


Thore des boulogner Wäldchens, auf den Einfall, die Pelouſe von 


Jetzt machten die Gründer des Ranelagh große Anſtrengungen, um 


Paſſy mit einem Verſchluſſe zu verſehen und verſchiedene den Vergnü⸗ die Parifer in ihre Anſtalt zu locken, und das Publikum wies die Ein⸗ 


gungen gewidmete Baulichkeiten auf derſelben zu errichten. 


Moriſan machte ſich an die Arbeit und während die Architekten und 


einem geeigneten Namen für feine Schöpfung. 


\ 


Morıfan ladungen der Herren Moriſan und Renard nicht von ſich. Die feine 
hu | Geſellſchaft tanzte und tafelte ganz luſtig bei ihnen, beſuchte das Thea⸗ 


Während des Aufenthaltes der Königin Marie Antoinette auf dem 


„ Wieſenraum einzuzäunen Schloſſe La Muette im Jahre 1780 gelangte der Ranelagh auf den 
ewirthſchaft und ein Theater Gipfelpunkt ſeines Glanzes. Eine ausgewählte Geſellſchaft von hun⸗ 


dert Perſonen hatte daſelbſt eine Donnerstag⸗Unterhaltung gegründet, 
welche bald Gegenſtand des Verlangens und der Sehnſucht der vor⸗ 


Mabille und wie die anderen Sommer⸗Hochſchulen des Loretten⸗ Gärtner mit Ausführung feiner Pläne beſchäftigt waren, fuchte er nach nehmen und reichen Welt von ganz Paris wurde. Die Königin ſelbſt 
Er wählte jenen des! beehrte den Ball mehreremale durch ihre Gegenwart und mehr bes 


erebinen: Hertenttatt e 
Außerdem übernehmen aue Pofi » Aniraiten 
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ke ſetzt dann hinzu: 


Bauer nicht mehr der mit Gott, mit ſich und der 


ſchäftsträger vertreten werden. 


eerwirtter Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte definitiv in den Verwal: 
trungsdienſt übernommen und zum Regierungs⸗Aſſeſſor ernannt worden. 


— Der Minifter-Präfident Freiherr v. Manteuffel iſt heute nach 


3 2 der Niederlauſitz abgereiſt und gedenkt am Montag Abend hier wieder 
einzutreffen. 


— Se. Majeſtät der König hat die Gnade gehabt, den kaiſerlich 
ruſſiſchen Wildmeiſter, welcher die ſibiriſchen Hirſche Ne 555 mit 
einem koſtbaren Brillantring zu beſchenken. P. 3.) 


Die General⸗Verſammlung der katholiſchen Vereine 
Deutſchlands wird in dieſem Jahre (im Laufe des Monats Sep⸗ 
tember) in Köln abgehalten werden. 

Die „Berliner Revue“ widerſpricht dem Gerüchte, daß Bruno 
Bauer zu den Mitarbeitern des neuen Staats⸗Lexikons gehöre, und 
„So viel wir wiſſen, ſteht allerdings Wagener, der 
ernſtgläubige Chriſt, in einem gewiſſen Verkehr mit dem Kritiker der 
Evangelien und des Evangeliums, und wenn wir auch nicht wagen, 
über Vorgänge und Einwirkungen öffentlich zu reden, welche nur durch 
tiefes Vertrauen und durch eine aufopfernde edelmüthige Liebe auch zu 
dem Verirrten ermoglicht werden, ſo müſſen wir doch den wiederholt 
ausgeſtreuten gemeinen Verdächtigungen gegenüber bemerken, daß auch 


erſtehenden manche An ervortreten, daß Bruno 
r 4 1 Welt zerfallene, ver⸗ 


bitterte Kritiker iſt, ſondern daß in ihm ein neues Leben begonnen hat.“ 

[Aus der Geſellſchaft.] Unter den Mitgliedern unſerer höheren 
Geſellſchaft und namentlich des diplomatiſchen Korps rüſtet man ſich 
ſchon vielfach zu Sommerreiſen von längerer oder kürzerer Dauer. 
Zunächſt wird der braſilianiſche Geſandte, Chevalier d Aranjo noch 
in diefer Woche Berlin auf mehrere Monate verlafien und während 
ſeiner Abweſenheit durch den Chevalier Gondim als interimiſtiſcher Ge⸗ 
Ueber die Reiſepläne der Vertreter der 
Großmächte verlautet noch nichts Gewiſſes; Lord Blomfield, der u 
engliſche Geſandte, wird wahrſcheinlich wieder, wie im vorigen Jahre, 
die Sommermonate auf einer gemietheten Villa unweit Potsdam zu⸗ 


bringen. Das Herannahen der „saison morte““ für unſere Haupt⸗ 


A Mecklenburgiſchen hier ſtattgefunden hat. 
nach Egypten zurückgekehrt. 


ſtadt kündigt ſich auch ſchon durch die faſt gänzliche Abweſenheit des 


Hofes an, der naturgemäß den Mittelpunkt des hoͤbern Geſellſchaftsle⸗ ch 


dens bildet und jetzt theils in Bädern, theils auf den Sommerreſiden⸗ 
zen in und bei Potsdam weilt. 

um Ihnen vor Thoresſchluß noch etwas „chronique des salons“ 
(nach Art der franzöſiſchen Blätter) zu geben, die vielleicht für einzelne 
Ihrer Leſer von Intereſſe iſt, bemerke ich, daß in voriger Woche die 
Vermählung der Gräfin Amélie Gröben, Tochter des dienſtthuen⸗ 
den Kammerherrn J. D. der Frau Fürſtin von Liegnitz, mit dem Gra⸗ 
fen Wilhelm v. Schlieffen, Majoratsherrn auf Schlieffenberg im 
Der Bräutigam iſt erſt im 
vorigen Herbſte von einer mehrjährigen Exkurſion in den Orient und 
Sogenannte Haustrauungen gehören in 
Berlin zu den Seltenheiten und ſo wurde auch dieſe Vermählung in 
der St. Matthäikirche durch den General⸗Superintendenten Dr. Büch⸗ 


ſel in Gegenwart der Fürſtin von Liegnitz und eines ſehr vornehmen 


Publikums vollzogen. — Die bereits als bevorſtehend gemeldete Hoch⸗ 


zeit des Rittmeiſters Grafen v. d. Groben mit der Gräfin Kiel⸗ 


mannsegge (Enkelin Stein's) findet erſt nach dem Pfingſtfeſte ſtatt. 
8 Ein Mic der Familie v. Gerlach, Aſſeſſor in Magdeburg und 
Neffe des Generals und des Präſidenten, verheirathet ſich dieſer Tage 
mit Fräulein v. Kröcker, Tochter des Landes⸗Direktors der Altmark 
auf Vingelberg und Nichte des jüngſtverſtorbenen Miniſters, Grafen 
v. Alvensleben. General v. Gerlach hat ſich, um dieſer Trauung 
beizuwohnen, vorgeſtern von hier in die Altmark begeben. — Zwei 
Verlobungen endlich, die ſo eben bekannt werden und in unſeren Hof⸗ 
kreiſen lebhaſte Theilnahme erregen, find die des jüngſten Sohnes des 
Minifterd v. Savigny mit einer Gräfin zu Stolberg⸗Stolberg 
und die des großherzoglich mecklenburgiſchen Bundestagsgeſandten 
Kammerherrn v. Bülow, (früher hier accreditirt), mit der ſchoͤnen und 
liebenswürdigen Tochter des hieſigen königl. würtembergiſchen Geſandten 
Grafen v. Linden. Letztere Verlobung liefert zugleich den Schlüſſel 
für die Anherkunft des Herrn v. Bülow, welcher vielfach und mit 
Unrecht politiſche Motive unterbreitet worden ſind. — Eine an unſe⸗ 
rem Hofe ſehr gern geſehene Perfönlichkeit, der engliſche Oberſt Pon- 
ſonby, welcher die Wintermonate bei ſeiner hier lebenden Gattin zu⸗ 
brachte und u. A., wie man ſich erinnert, beim Einzuge JJ. kk. H 
des Prinzen und der Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm als Sprecher 


durfte es nicht, 
verhelfen. 

Die Revolution brachte Moriſan um ſeine hochadelige Clientele. 
Den feinen Bällen folgen gar plebejiſche Unterhaltungen, und ſtatt des 
zierlichen Menuets wird die Carmagnole getanzt. Seufzend ſchließt 
Moriſan nach kurzer Zeit ſeine Beluſtigungs-Anſtalt ganz. Die Jugend 
zieht an den Rhein, das Vaterland gegen die Alliirten zu vertheidigen, 
es bleiben nur wenig Tänzer und gar keine Tanzluſt übrig. Ranelagh 
erlebt ſogar die Schmach, zur Tilgung ſeiner Schulden einen Theil des 
eigenen Selbſt veräußern zu müſſen. 

Moriſan verliert aber noch immer nicht den Muth, es däucht ihn, 
Paris werde wieder frohere Zeiten erleben, ſich noch einmal eines beſ⸗ 
ſeren Humors erfreuen. Kaum hat das Direktorium ſich eingerichtet, 
als auch Moriſan feinen Saal neu herausſtaffirt und der herbeiſtrömen⸗ 
den Menge öffnet. Das waren wohl die komiſchſten Gäſte, welche der 
vielgeprüfte Mann in ſeinen Räumlichkeiten zu bewillkommnen hatte. 


um den e vv des Ranelagh zur Vogue zu 


Die Mugscadins, wie die Stutzer jener Zeit hießen, gehörten zur lächer⸗ 


lichſten Sorte, welche die Mode jemals obenauf gebracht hat. Dieſe 
naſeweiſen Jungen, welche keinen Begriff von der Großartigkeit der Zeit 
haben, die zu einem erſten Abſchluſſe gelangt if, berauſchen ſich in Plati⸗ 
heiten, in herausfordernden Uebertreibungen, in lächerlichem Luxus — 
ſie verſuchen in der Geſellſchaft die Schreckenszeit der Geſchmackloſigkeit 
zur Herrſchaft zu bringen, um ſich an jener der politiſchen Schreckens⸗ 
zeit zu rächen. Das übermüthige Treiben der Muscadins wird aber 


bald fo arg, daß die Regierung felbft einſchreiten zu müſſen glaubt, und 


die Muscadins werden von der Garde des Direktoriums im Ranelagh 
förmlich belagert. Sie bezahlen ihren Hochmuth mit einigen zerbroche⸗ 
nen Gliedern, Andere büßen ihren Hohn gegen die neue Geſellſchaft 
mit einigen Monaten Gefängnißſtrafe. 

Moriſan wurde ſeit jener Zeit ein Feind der Regierung, und alle 
ſeine Wünſche ſind für den jungen General, der verſpricht, das Direk⸗ 
terium und alles, was darum und daran iſt, über den Haufen zu 
werfen. Der achtzehnte Brumaire wird als ein Freudenfeſt im Rane⸗ 
lagh gefeiert, dieſer geht einer neuen Periode entgegen. 

Der Kultus für den Tanz beginnt aufs Neue, und um an Zeit 
zieht eine choreographiſche Gelebrität, deren Name im franzöſiſchen Con: 
tretanz verewigt worden iſt, die vornehme Welt nach dem Ranelagh. 
Die Entrechats von Trenitz (nicht Trenize, wie man in Deutſchland 
ſagt) werden allgemein bewundert, und zwar nicht blos von der Menge: 


| 


der Beglückwünſchungs⸗Depulation der in Berlin wohnhaften Briten 
fungirte, hat geſtern unſere Stadt verlaffen, um dauernd in feine Hei⸗ 
math zurückzukehren. Oberſt Ponſonby gehörte faſt 40 Jahre lang 
der engliſch⸗oſtindiſchen Armee an und ſpielte eine hervorragende Rolle 
bei Unterdrückung des erſten Sepoy⸗Aufſtandes. Vom Sonnenſtich ge: 
troffen, mußte er im vorigen Sommer ſein Kommando niederlegen 
und ſich nach Europa einſchiffen, wo er von den nachtheiligen Folgen 
feines Unfalles faſt vollſtändig wieder hergeſtellt worden iſt. Eine 
Nichte und Adoptivtochter deſſelben iſt an den preußiſchen Generalſtabs⸗ 
Offizier v. Gottberg in Königsberg vermählt. (Elberf. 3.) 
Die ſeit mehreren Jahren ausgeſetzt geweſenen Exerzierübun⸗ 
gen der Schutzmannſchaft im Parademarſch und im Gebrauch 
des Gewehrs haben in dieſem Frühjahr unter der Leitung des Polizei⸗ 
Oberſten Patzke wieder begonnen und find mit ſolchem Eifer fortgeſetzt 
worden, daß die geſammte Schutzmannſchaft bereits am letzten Dins⸗ 
tag dem Polizei⸗Präſidenten v. Zedlitz vorgeſtellt werden konnte. Der 
Vorſtellung, nach deren Beendigung ſich der Präſident v. Zedlitz aner⸗ 
kennend über die Wehrfähigkeit der Mannſchaften ausſprach, wohnte 
auch der Prinz von Hohenzollern bei. Von nun an werden woͤchent⸗ 
lich nur an einem Tage Uebungen der Schutzmannſchaft und zwar auf 
dem in der Hamburgerſtraße gelegenen Grundſtücke ſtattſinden. Am 
Tage vorher fand eine Vorſtellung der Feuerwehr ſtatt, der ebenfalls 
der Polizeiꝑ⸗Präſident und der Prinz von Hohenzollern beiwohnten. 
(Ger.⸗Z.) 
Danzig, 19. Mai. Der Ablauf der königl. Schrauben⸗Korvette 
Arkona, von 28 Kanonen, ging heute um 114 Uhr bei ſchöͤnem 
Wetter unter ſtarker Theilnahme der hieſigen Bevölkerung glücklich von 
Ratten. Se. königl. Hoheit Prinz : Admiral Adalbert traf um 11 
Uhr mit Ihrer Durchlaucht der hier wohnenden Prinzeß Marie von 
Hohenzollern auf der königl. Werft ein, geſchmückt mit den Inſignien 
des ſchwarzen Adler⸗ und anderer hohen Orden. Ihn empfingen die 
Spitzen der hieſigen königlichen und Kommunalbehörden, ſowie ſämmt⸗ 
liche hier anmwefende See⸗Ofſiziere und Marine⸗Werft⸗Beamte in großer 
Uniform, unter Hurrahruf des zuſchauenden Publikums, deſſen vorneh⸗ 
merer Theil auf den bunt mit Flaggen gezierten Tribünen, neben dem 
künftigen Waſſerbewohner, Platz gefunden hatte. Der Prinz⸗Admiral 
führte zunächſt die Prinzeß auf die Eſtrade hinauf, welche an dem zum 
Lande gekehrten Vordertheile der Arkona erbaut war, mit dem Erſu⸗ 
en, unter Anwurf einer vollen Champagnerflaſche, die übliche Taufe 
des Schiffes zu vollziehen. Nachdem die Flaſche an dem Bug zer⸗ 
ſchellt, ſprach Se. königliche Hoheit die Genugthuung aus, „daß dies 
Schiff nunmehr als das erſte, auf der Fönigl. Werſte ganz erbaute, 
vollendet ſei“, und knüpfte daran den Wunſch, „daß es beitragen möge, 
den Ruhm des preußiſchen Vaterlandes auf allen Meeren zu verkün⸗ 
den;“ worauf Se. koͤnigl. Hoheit ein dreimaliges Hoch auf Se. Ma⸗ 
jeſtät den König ausbrachte, in welches von Allen begeiſtert eingeſtimmt 
wurde. Die Volkshymne, durch das Muſikkorps des Seebataillons ge: 
ſpielt, ſchloß dieſen feierlichen Akt. Nachdem nun der Prinz » Admiral 
die Prinzeß auf die Tribüne geleitet, ließ er durch Trommelwirbel das 
Signal zum Ablauf geben. Nach kurzem Aufkeilen glitt das Schiff 
majeſtätiſch über die Helling, deren vorderſtes Ende unter Waſſer eben 
vorher von einem Taucher mit Seife beſtrichen worden war, in den 
Strom. Tauſendſtimmiger Zuruf von den Tribünen und den beiden 
Ufern weithin, von der anſehnlichen Flotille der Dampfer⸗ und Ruder⸗ 
boote, ausgeflaggten Kriegs: und Kauffahrteiſchiſſen ꝛc. auf dem Fluſſe, 
begleitete den erwarteten Uebergang der Arkona ins feuchte Element, 
und die ſchöne Landſchaft im Sonnenſchein, über welche die alten 
Prachtthürme Gedanias theilnehmend ihre Häupter hoͤher als ſonſt in 
den blauen Himmel zu ſtrecken ſchienen, prangte im neuen Feſtſchmucke 
von hellgrünem Sammet fo herrlich wie je. Ez war ein ſchöner Vor⸗ 
mittag, voll Genuß und Bedeutſamkeit. (D. D.) 


Deut ſchland. 


Frankfurt, 18. Mai. Der von allen Seiten lebhaft empfun⸗ 
dene Wunſch, bei den in der holſteiniſchen Angelegenheit zu faſſenden 
Beſchlüſſen des Bundes die in der That vorhandene Einmüthigkeit der 
deutſchen Regierungen auch in der Form hervortreten zu laſſen, hat 
glücklicherweiſe noch kurz vor der Abſtimmung zu einer Verſtändigung 
zwiſchen der Majorität und Minorität des Ausſchuſſes geführt. Es 
hat nämlich die Majorität des Ausſchuſſes durch einen nachträglichen 
Vortrag ihr Gutachten gegenüber den Auslegungen, welche ihm das 
Minoritäts⸗Gutachten gegeben, in das rechte Licht geſtellt und nachge⸗ 
wieſen, daß prinzipiell zwiſchen den Anträgen der Minorität und 
Majorität kein Unterſchied beſtehe, und es hat darauf die Minorität 
ſich bereit erklärt, auf Punkt 1 und 2 des Separatvotums zu verzich⸗ 


auch Madame Tallien, Madame Recamier, die Herren Bertrand, Bar⸗ 
ras und viele Berühmtheiten des Tages gehören zu den begeiſterten 
Anhängern von Trenitz und ſeinen Entrechats. Damals ſprang ganz 
Paris nach dem Muſter von Ranelagh, und wer würde in der „ſpa⸗ 
ziren gegangenen“ Quadrille von heute den Tanz wieder erkennen, den 
Trenitz mit feinen Entrechats und fonfligen choreographiſchen Zeichnun⸗ 
gen illuſtrirt hat? 

Der Gründer des Ranelagh ſtarb zu der Zeit, als ſein Vaterland 
und ſeine Tanzanſtalt in der imperialiſtiſchen Glorie ſchwelgten, und 
wohl ihm, daß er es nicht erlebt hat, wie die Allürten aus ſeinen 
prächtigen Sälen zuerſt Ställe, ſpäter ein Spital gemacht haben! 

Sie transit gloria mundi! War es nicht ein mitleidiger Zug des 
Schicksals, als ein Sturm die traurigen Ueberreſte des Ranelagh vol⸗ 
lends vernichtete? 

Aber Phönix Ranelagh ſollte ouch unter der Reſtauration zu neuem 
Leben erſtehen. L Empereur est mort — vive le Roi! iſt nun fein 
Wahlſpruch. Unter dem Schutze der Gräfin Corvetto, der Frau des 
Finanz⸗Miniſters von Ludwig XVIII., bildete ſich eine neue Ballgeſell⸗ 
ſchaft, und die Räume des vielerprobten Ranelagh erſtrahlten wieder 
in ihrem alten ariſtokratiſchen Glanze. Leider waren neuerdings Prozeſſe 
gegen die Krone zu beſtehen, man mußte alle Verdienſte der Vergan⸗ 
genheit und die fortwährend anti⸗ revolutionären Grundſatze geltend ma⸗ 
chen, ehe ein Spruch des Staatsraths den damaligen Beſitzer und deſ⸗ 
ſen Erben in alle ihre Rechte wieder einſetzte. Dieſer Triumph der 
guten Sache wurde im Jahre 1826 gefeiert; aber, ach! ſchon 4 Jahre 
darauf ſollte eine neue Revolution dieſe hiſtoriſche Tanz⸗Anſtalt auf eine 
neue Probe ſtellen. 

Während in den letzten Jahren der Reſtauration die Herzogin von 
Berry ſich zuweilen im Ranelagh zeigte und das Theater von Dilet: 
tanten beſetzt wurde, gerieth Ranelagh nach der Juli⸗Revolution eini⸗ 
germaßen in Vergeſſenheit. 

Die Chaumiere und andere Anſtalten ähnlicher Art, welche in Pa⸗ 
ris ſelbſt oder doch hart an der Barriere entſtanden ſind, haben dem 
Ranelagh viel geſchadet. Die gegenwärtigen Beſitzer ſahen aber auch 
Ludwig Philipp ohne Bedauern vom Throne ſteigen. Sie verſuchten 
während der zweiten Republik das einſt ſo beliebte Etabliſſement den 
Parifern aufs Neue in Erinnerung zu bringen; dieſer Verſuch hat 
aber nicht glücken wollen. Die Pariſer verirrten ſich nur wie zufällig 
nach dem Ranelagh. Das boulogner Gehölz war zu ſehr vernachläſſigt 


ten, dafern die Majorität Punkt 3 deſſelben adoptire. Jufolge fen g 
wird nun der Antrag, über welchen die Bundesverſammlung Kor) 
d. M. abzuſtimmen hat (die Annahme des nachſtehenden Antrages 
bereits in Nr. 232 dieſer Zeitung telegraphiſch gemeldet), vom 
ſchuß rn geftellt werden und ſonach folgendermaßen in: | 
Verſammlung wolle, aus Anlaß der vom königlich däniſchen often 
Genen für Gretel ge 4 Fr der Bundestags⸗Sitzung vom 

a zu Protokoll gegebenen rung, ‚ 

J nr 1 königlich däniſche, herzoglich bolfteinz und lauenburgiſche Regierung 
— Bezugnahme auf die in den Ausſchußvorträgen enthaltenen 15 in’ 

ngen, das Anſuchen ſtellen, ihr baldmöglichſt, und 45 
rhalb der nächſten ſechg Wochen, beſtimmte Mittheilun 1s von 
ae Iafien u Du . je. im er a 2, 

1 ruar l. Ja iffer 2 Litt. a 15 Berh iſſe cee 
Holſtein und Lauenburg zu ordnen gedenke, ſich aber auf dieſer 0 
die Beſchlußfaſſung darüber vorbehalten, welcher Werth den in 
ig 3 mn n mit deren Ständen beikomme, und ob und in wel 

cher Form weitere Verhandlungen einzuleiten ſein werben; 
der königlich⸗ herzoglichen Regierung in Bezug auf die Ausführung — 
Bundesbeſchluſſes vom 25. Februar d. J. erklären, wie fie die Auslegn 6. 
dieſes Bundesbeſchluſſes nicht anzuerkennen vermöge, welche in der luß⸗ 
rung vom 26. März aufgeſtellt iſt, vielmehr ſich jede weitere Beſch | 
faſſung vorbehalte, falls Vorgänge zu ihrer Kenntniß kommen jollten, — 
mit dem Zwecke und Wortlaute jenes Bundesbeſchluſſes nicht in Uebere 
ſtimmung ſtänden; Ge 
den königlich dänijcen, heczoglich bolftein- und lauenburgiſchen Herrn, 
ſandten erſuchen, vorſtehenden Beſchluß zur Kenntniß feiner höchſten % 
rung zu bringen.“ Dr. J.) det 
Aus Ulm vom 15. Mai berichtet die „Ulmer Schnellpoſt“: Un 
Münſter iſt von frevelnder Hand beſchädigt worden. Die aus lautet 
zum Theil überaus ſchoͤnen Glasmalereien ausgefüllten Fenſter rin 
um den Altar ſind mit einer großen Menge von Löchern durchbohrt, 
die eine frevelnde Hand mit Kieſelſteinen hineinwarf. Die Steine fü 
man um dem Altar herumliegen. | 

Weimar, 19 Mai. Die Frau Großherzogin⸗Großfüx 
ſtin iſt geſtern nach Franzensbad abgereiſt, ſo daß nun (ämmtlidt | 
Glieder des Fürſtenhauſes ſich auf Reifen befinden. Man erwartet die 
Frau Großfürſtin Ende Juni, den Großherzog und feine Gemahlin 
etwas früher zurück. (S. Bl. 


Oeſterreich. 


1 Wien, 20. Mai. Nach einem viertägigen fieberhaften Krank 
fein zeigten ſich bei Ihrer Majeſtät der Kaiſerin Karolina Augufk 
Gemahlin des ſel. Kaiſer Franz, geſtern Mittag die erſten Spuren eines 
Maſernausſchlages. Während des übrigen Tages und der abgwen 
nen Nacht ſchritt die Entwicklung des Ausſchlages unter dem Fork 
beſtande des Fiebers und der übrigen gewöhnlichen Erſcheinungen reg 
mäßig fort. Das Befinden Ihrer Majeſtät iſt dieſen Basie 
angemeſſen. 

Aus Peſth wird gemeldet, daß dem in Paris weilenden Pal! 
Hajnik, zur Zeit der Wirren Polizeichef in Ungarn, in Folge ein 
allerhöchſten Gnadenaktes die Rückkehr in ſein Vaterland geſtatteh 
worden ſei, und er nächſtens in Peſth eintreffen werde. 


[In Angelegenheiten der kaiſerlich Leopoldiniſch⸗Ca! 
roliniſchen Akademie der Naturforſcher.] Der k. k. Geſandi 
am königlich baieriſchen Hofe, Graf Hartig, hat an den Adjuncten dei 
Akademie, Hofrath von Martius, e * W 


Munchen, 26. April 
een Herr! 

Aus Anlaß der nach Ableben des bisherigen Präſidenten der a 
Caroliniſchen Akademie der Naturforſcher, Nees von Eſenbeck, nothwendig 
wordenen und demnächſt ſtattfindenden Präſiden — babe ich den ee } 
erhalten, Euer Hochwohlgeboren als eines — en Las br den Adjun 
ten dieſer gelehrten Geiellicaft in Kenntniß zu feßen, daß die kaiſerlich öſter“ 
reichiſche Regierung, falls die Wahl auf einen Oeſterreicher fallen würde und 
demnach der Sitz der Akademie ſtatutengemäß zeitweilig nach Oeſterreich u 
verlegen wäre, derſelben die wohlwollendſte Aufnahme zuſichern — So 
aber zu beſorgen ſein, daß eine ſolche Wahl Grund zu inneren aun 
werden könnte, jo würde das Niemand mehr als die öͤſterreichiſ ir 
bedauern, indem ihr Wunſch weſentlich 2 gerichtet iſt, daß die A ae 
nach wie vor gedeihen, und daß ſie, ihren hundertjährigen a gemeinen deut 
ſchen Charakter wahrend, zur Einigung deutſcher Kräfte auch auf dem 
der Wiſſenſchaft diene. 

Die kaiſerliche Regierung iſt noch immer bereit, falls die von der tömigfid 
preußiſchen Regierung der Akademie bisher analen Unterſtützung aus was 
immer für Gründen unterbliebe, dieſelbe zu übernehmen. 

Sollte dieſe Akademie früher oder ſpäter zu dem W elangen, 1 
Wahrung ihres allgemeinen deutſchen Charakters ihren bleibenden Sitz an einen 
keiner der beiden deutſchen Großmächte an gehörigen Ort zu verlegen, und bi 
zu eine Erhöhung ihrer Geldmittel berufen, fo wird die öſterreichiſche R 
rung bereit ſein, dahin zu wirken, daß ar m der deutſche Bund ihr 
noͤthige Unterſtützung gewähre, und auch, injo ange das nicht zu erzielen wäre, 
ihrerſeits eine angemeſſene Unterſtützung bewilligen. 

Indem ich mich beehre, Euer Hochwohlgeboren von biejen wohlwollenden 
Geſinnungen meiner hohen Regierung für die aus den C%%%7ꝗꝓꝓꝓꝓꝓꝓwd/d::ád f ea der deutſchen 
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worden, und die neue Aera konnte erft mit der Umgeflaltung mae 
Promenade ſelbſt beginnen. Napoleon III. hat dieſe Neugeſtaltung 
mit jener Schnelligkeit bewerkſtelligt, welche alle Arbeiten dieſes wanne 
kennzeichnet. Man möchte glauben, der Imperialismus ſage es ſich im 
Stillen, daß er nicht viel Zeit vor ſich habe und daher eilen mil! 
es iſt aber auch moglich, daß dieſe eilende Thätigkeit zu feiner länge” 
ren Erhaltung beitragen werde. 

Der Ranelagh iſt heute roieder ein Sammelplatz, wenn nicht det 
pariſer Welt, ſo doch der Halbwelt geworden, und er zeichnet ſich * 
ſeinen zahlreichen Nebenbuhlern durch ein gewiſſes ariſtokratiſches Etwa 
aus. Die Philoſophen, welche die pariſer Sitten in allen ihren 
zelheiten beobachten, wollen behaupten, dieſe Auszeichnung komme 
her, weil man nach dem Ranelagh nicht wie nach Mabille u. ſ. 1 
zu Fuß gehen koͤnne. Da gegenwärtig eine Eiſenbahn bis ein 
Schritte zu Ranelagh führt, ſo wird dieſe Diſtinktion bald ein 
nehmen. Arban iſt mit ſeinen „Concerts de Paris“ hierher gew 
dert, und ſo dürfte der Tanz ein Ende haben. Die Damen 1 
Demi⸗Monde haben ihre Liebhaberei an den dem Stadtfergeanten 1 
unangenehmen Figuren verloren. Die Muſardine (von Muſard), 
nun wegen ihrer Vorliebe für das boulogner Wäldchen biche 90 10 
iſt bequem geworden. Sie zieht ſolide Unterhaltung vor, fie IP ſpric 1 
von Börſen⸗Geſchäften oder doch von den Geſchäften der Börſe, we 
dieſe „Concerts de Paris“ darſtellen. Herr Arban, wie früher 2 
Muſard, macht große Anſprüche, er hegt Abſichten auf muſſkalſe 
Veredelung der Halbwelt und führt neben Muſardinen⸗Kompoſition 
auch ſehr gediegene Sachen auf. Vielleicht zählt der Mann a ben, 
großen Einfluß, den dieſe Geſchöpfe leider auf die Geſellſchaft auelt in 
und will durch die eine halbe Welt auf die andere Wirken. ig 
Paris, wo man Alles findet, giebt es auch Leute, welche, von — 


lichen Artikeln in den anftändigften Blättern angelockt, dieſe Konz ischen 
für wirkliche Kunſt⸗Anſtalten nehmen. Es macht einen höͤchſt Ko lid 


Eindruck, dieſe Spießbürger mit ihren Frauen und Töchtern ge niet | 
in der Mitte des allgemeinen Verderbniſſes ſitzen und in dem Clan 
oder Violinſpieler, den fie da zu hören bekommen, einen Mann 
Größe begrüßen zu ſehen. Die heimiſche Bevölkerung inet ame 
blos für den Geſang, beſonders für den weiblichen oder für d ie 
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legenhtit heute einen Leitartikel, aus dem etwa folgende Stelle hervor: 
zuheben wäre: „Bei der Schlichtung dieſer Sache müſſen zwei große 
Grundſäͤtze feſtgehalten werden, die von der engliſchen Regierung ohne 
Zweifel vor Allem als die gewichtigſten im Auge behalten werden: die 
Erhaltung des Friedens in der Türkei, um deſſenwillen ſo große Opfer 
an Gut und Blut gebracht worden ſind, und die Sicherſtellung Mon⸗ 
tenegros vor dem unziemlichen Uebergewicht irgend eines andern Staa⸗ 
tes, deſſen Intereſſen mit jenen der Pforte im Widerſpruche ftehen.... 
Es wäre daher ſchlimmer als kindiſch, wollten wir, ehe der Friede noch 
zwei Jahr alt iſt, mit ruſſiſchen Intriguanten und dupirten Franzoſen 
Hand in Hand gehen. England ſteht es zu, mit freundlichem Rath 
dazwiſchen zu treten, dieſen im Nothfalle der Türkei ſogar aufzudrän⸗ 
gen (). Sollte letztere eine fo ganz in ihrem Intereſſe liegende Ver⸗ 
mittelung zurückweiſen, dann würde ſie einen greifbaren Fehler begehen, 
und die Gefühle des ganzen civilifirten Europa verletzen.“ 

Das Schreiben des oſtindiſchen Direktoriums an Lord 
Canning, vom 5. Mai, iſt dem Parlament vorgelegt. Es empfiehlt 
dem Generalgouverneur, in Audh mit großer Schonung und Rückſccht 
zu verfahren, nie aus den Augen zu laſſen, daß die Leute in Audh 
keine Rebellen oder Verräther im ſtrengen Sinne des Wortes ſind; 
und Niemand mit der ſtrengſten Strafe heimzuſuchen, als Individuen, 
die ſich durch perſönliche Grauſamkeit oder Verworfenheit ausgezeichnet 
haben. Die „Times“ ſucht natürlich den Brief lächerlich zu machen. 
— Die Regierung ſoll entſchloſſen ſein, vor Ende Juni oder Anfangs 
Juli keine weiteren Regimenter nach Indien zu ſenden, es müßte dies 
denn beſonders nothwendig ſein. Dann aber würden 10,000 Mann 
Infanterie und Kavallerie raſch hinter einander nach den drei Präfi- 
dentſchaften abgeſchickt werden. — Die Direktoren und Aktionäre der 
Submarine⸗Telegraph⸗Company, deren Drähte nach Dover und Calais 
gehen, haben geſtern definitiv beſchloſſen, ein unterſeeiſches Kabel mit 
drei Leitungsdrähten von Hull nach der hannoverſchen Küſte, ein an⸗ 
deres eben ſo ſtarkes gleichfalls von Hull aus, über Helgoland, nach 
Tonningen zu legen. Sie veranſchlagen die ausfallende Dividende auf 
9 Prozent und haben die Konzeſſionen der betreffenden Regierungen 
längſt in Händen. 


. 14. 7 
Propinzial-Zeitung. ; 
§ Breslau, 21. Mai. [Zur Tages⸗Chronik.] Es war 
geftern in dieſem Frühjahr wohl der erfle Donnerstag, an welchem 
nach gewohnter Sitte ſich ein größeres, elegantes Publikum im Volks⸗ 
garten zuſammengefunden hatte. Man vermißte zwar noch Manches, 
was den Aufenthalt daſelbſt im Sommer erſt recht angenehm zu ma⸗ 
chen pflegt, doch war auch ſchon viel Sehenswerthes geboten. Zu den 
intereſſanteſten Erſcheinungen gehört jetzt das im Glashauſe von Herrn 
Stieglitz zur Schau geſtellte nackte Pferd, deſſen vollkommen 
haarloſe, glatte, Haut eben ſo ſehr die Aufmerkſamkeit der Na⸗ 
turforſcher, wie der Kenner und Liebhaber auf ſich ziehen muß. Alle 
Sachverſtändigen ſtimmen darin überein, daß das nackte Pferd, gleich | 
wie der nackte amer. Hund, eine eigenthümliche ſelbſtſtändige Race bilde, 
deren Vaterland jedoch bis zur Stunde nicht mit Sicherheit ermittelt 
werden konnte. Unverkennbar iſt der orientaliſche Charakter in dieſer 
Race ausgeprägt, und offenbar ſteht ſie der arabiſchen am nächſten. 
In Wien wurde das erſte, ſoweit die Erinnerung zurückreicht, in der 
Menagerie der Mad. Tourniaire im J. 1818 gezeigt. Seit jener Zeit, 
mithin ſeit vollen vierzig Jahren, wurde keines mehr, bis auf das ger 
genwärtige, nach der Hauptſtadt Oeſterreichs gebracht. Das hier zur 
Schau geſtellte Pferd iſt eine ungefähr ſechsjährige Stute von mittlerer 
Statur, welche vollkommen fromm und zugeritten iſt. Die außerordent⸗ 
liche Zartheit und Feinheit der Haut, welche ſo glatt und weich, daß 
fie ſich wie der feinſte Sammt anfühlt, gewährt dem Thiere einen um 
ſo ſchönern Anblick, als die Farbe derſelben dunkel⸗mausgrau und mit 
einem ſchwachen röthlichen Anfluge überzogen, und am ganzen Körper 
keine Spur von Haaren zu entdecken, indem nicht nur Schwanz⸗ und 
Nackenmähnen, ſondern ſelbſt die Augenwimpern fehlen. Ein indiſcher 
Prinz, der in Frankfurt a. M. das Pferd in Augenſchein nahm, be⸗ 
hauptete, die Race ſelbſt geſehen zu haben, tief in Perſien, in der Wüfte 
Kabul, wo ſie nur eine Gruppe bilde und hochgeſchätzt ſei, da ſie die 
Eigenſchaft habe, 24 Stunden in der Wüſte zu gehen, ohne Nahrung 
zu ſich zu nehmen. — Nächſt dem, wegen ſeines außerordentlich zier⸗ 
lichen Baues allgemein bewunderten Zwerghirſch, begegnen wir im 
Volksgarten einer Stereoskopen⸗Ausſtellung, welche uns Paris und deſ⸗ 
fen Umgebung in einer Reihe ſehr ſchöͤner und deutlicher Tableaus 
vorführt. 

Während der verfloſſenen Woche haben die Vorſtellungen des Som⸗ 
mertheaters unter der Unbeſtändigkeit des Wetters viel gelitten. Das 
Repertoire mußte zu wiederholtenmalen Abänderungen erfahren. Zu wün⸗ 
ſchen iſt, daß während der Vorſtellungen im Saale, zumal wenn ber: 
ſelbe ſo überfüllt iſt, wie an den letzten Tagen, die Herren ſich des 
Rauchens enthalten möchten. 


gaser ſtammende i a 
} „für die Wiſſenſchaft ſo förderliche Leopoldiniſch⸗Caroliniſche 
ane der Naturforſcher Mittheilung zu machen, ife ich mi 
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1 ; raf Hartig.“ 
an 1 5 fügen noch hinzu, daß Se. Excellenz der Miniſter Graf Thun 
reit in Wien lebenden drei Adjunkten der genannten Akademie be⸗ 
dor längerer Zeit eine Zuſchrift gleichen Inhalts gerichtet hat. 
- Frankreich. 
vie, 18. Mai. [In Sachen Montenegros.] Aus einer 
Au en Mittheilung des „Moniteurs“ geht hervor, daß die Pforte 
8 Aten den Befehl zur Einſtellung der Feindſeligkeiten gegen Mon⸗ 
au E: erlaſſen hat. Bis jetzt haben wir noch nicht erfahren, daß dem 
ar ge die franzöſiſche Regierung die Zurückrufung der auf der Fahrt 
90 dem adriatiſchen Meere befindlichen Schiffe angeordnet habe. Die 
8 England in Vorſchlag gebrachte Kommiſſion ad hoc wird ſich mit 
wo zu beſchäftigen haben: mit der Forderung der Pforte in Be: 
D der Anerkennung ihrer Oberlehnsherrlichkeit von Seiten des Fürſten 
anilo, mit der Grenzberichtigung und mit der Anforderung des Für⸗ 
en Danilo, feinem Lande einen („debouche*) Hafen am adriatiſchen 
0 zu bewilligen. — Ueber die Konferenz hört man jetzt in unſern 
Tauliſchen Kreiſen Folgendes: Die Diplomaten würden ſich in dieſen 
de gen verſammeln, aber nur um zu beſchließen, daß ſie in Betracht 
3 Situation des engliſchen Kabinets und des Umſtandes, daß die 
berſchiedenen Fragen zu ihrer definitiven Löſung noch nicht gehörig vor: 
reitet feien, ihre Sitzungen bis auf Weiteres vertagen. Verbürgen 
nen wir die Genauigkeit dieſes Gerüchtes noch nicht, aber der innern 
laubwürdigkeit entbehrt es nicht. (N. Pr. 3.) 
f Paris, 18. Mai. Die Regierung hat ſo eben auf telegraphi⸗ 
chem Wege die Nachricht von einer neuen Niederlage bei der heute in 
olmar beendeten Wahl erhalten. Trotz aller von der Verwaltung 
und ſelbſt von dem Marſchall Canrobert aufgebotenen Anſtrengungen 
9 Herr Migeon nochmals geſiegt; er erhielt 14,367 Stimmen, der 
Mtielle Kandidat Keller nur 12,994. Daß die Regierung auch in 
er Provinz, wo ihrer Einwirkung ſo wenig ein organiſirter Wider⸗ 
rd entgegengeſetzt werden kann, hier und da den Kürzern zieht, gilt 
r ein bedenkliches Symptom. — Die Nachricht von dem heute 
orgens in Richmond erfolgten Tode der Herzogin von Orleans 
af heute Nachmittags hier ein und erregte große Senſation und allge⸗ 
deines Bedauern. Ihrem durch alle Wechſelfälle eines tragiſchen Geſchicks 
Mährten perſönlichen Charakter zollten alle Parteien die größte Ach⸗ 
ki 8, und die Erinnerung an die große Popularität, deren ihr Gatte 
Sie genoß, ift auch heute noch lebendig. Daß für die orlenaniſtiſche 
ache der Schlag unter den jetzigen Verhältniſſen ein überaus harter 
* bedarf keiner weiteren Erörterung. Der Graf von Paris iſt noch 
aum 20 Jahr alt und in Frankreich faſt unbekannt; ſein älteſter Oheim, 
— Herzog von Nemours, war bekanntlich unter ſeinen Brüdern am 
legaügſten beliebt. — Der Marſchall Bosquet, der noch immer ſehr 
m end iſt, wird nach der Villa Olympia bei Pau gebracht werden; 
f au hofft, daß die dortige Luft einen günſtigen Einfluß auf ſeine Ge⸗ 
Tadhet ausüben werde.“) — Geſtern war großer Ball in den 
uilerien; heute giebt Graf Walewski ein Diner, zu welchem die 
Dir anweſenden fürſtlichen Gäſte, die Geſandten, Fuad Paſcha ꝛc. ge: 
aden ſind. Am 23. geht der Hof nach Fontainebleau, und es wird 
etwa ſchwierig ſein, die bevorſtehenden Konferenzen hiermit in Einklang 
zu bringen. — Es hatte ſich hier das Gerücht verbreitet, Herr 
elarue, der franzöſiſche Emiſſär, welcher bei dem Fürſten Danilo 


Spanien. 


Madrid, 14. Mai. In der Provinz Jaen wurden kürzlich 
einige längſt beobachtete Individuen verhaftet; man fand Waffen, 
revolutionäre Proklamationen ic. Der Hauptgefangene iſt der Advokat 
Parera. Man verſichert, daß man in mehreren Städten Aragoniens, 
Cataloniens und Valeneias Verſchwörungen entdeckt habe, doch ſei die 
Regierung allen dieſen Umſturzplänen zuvorgekommen. 


Amerika. 


Waſhington, 1. Mai. [Der ſtader Zoll.] Im Reprä⸗ 
ſentantenhauſe iſt folgende den ſtader Zoll betreffende Reſolution ge⸗ 
faßt worden: 

Beſchloſſen, den Präſidenten achtungsvoll zu erſuchen, dem Hauſe der Re⸗ 
präſentanten (wenn es ſeiner Anſicht nach mit dem Staatsintereſſe nicht um: 
vereinbar iſt) alle und jede im Beſitz des Departements der auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten befindliche Auskunft mitzutheilen mit Bezug auf die „Abgaben“ 
oder „Zölle“, welche von der königlich hannoverſchen Regierung in Stade von 
den Ladungen aller die Unter⸗Elbe nach den Handelsſtädten Hamburg und Al⸗ 
tona hinauffahrenden Schiffe erhoben und eingesogen werden; betreffend deren 
Urſprung und Begründung, deren Betrag und die Erhebungsweiſe, mag nun 
beſagte Auskunft auf dem Korreſpondenzwege oder auf andere Weiſe von 
der hannoverſchen Regierung direlt, oder indirekt durch den amerikaniſchen Kon⸗ 
ſul in Hamburg in ſeiner Korreſpondenz mit den Behörden entnommen ſein. 


* Breslau, 21. Mai. Der Verein für Stenographie nach 
Stolze feierte 9 tern im Schweizerhauſe den Geburtstag feines nunmehr 
6ojähri en Meiſters — unter Theilnahme von Damen und vieler für 
Stolzes Sache ſich intereſſirenden Gäſte. An das Lebehoch, welches der Vor: 
ſitzende, Herr Adam, dem Gefeierten ausbrachte, knüpfte er den Wunſch, daß 
der Meiſter für die Schickſalsſchläge, die er z. Z. durch Krankheiten in feiner vor⸗ 
trefflichen Familie zu dulden hat, durch die Freude an der raſchen Ausbreitung 
ſeiner Stenographie wenigſtens allen Gebildeten Deutſchlands hin, deren 
Gemeingut zu werden, ſie vortrefflich geeignet iſt, recht bald einigermaßen ent⸗ 
1 werde! Dem heißen unſche, daß dem von Arbeit und Kummer 

edrängten eine beſſere Zukunft erſcheine, und anderen vom Vorſitzenden be⸗ 
em de — gab der = 3 ein 8 „u. 5 a 
h > ' ; ; : m Feſträthſel des Letzteren über die Zahl 60 (Lebensjahr Stolze's), auf deſſen 
die hohe Yotitif betreibt, jei im türkiſchen Lager getöbtet worden. Nach] Algugeben ob es wahr it, vah die ſannoverſche Negierung von ben Ladungen Nang ein Meiner Wees geſezt war 3 2 Bee in Lern ie 
den letzten Nachrichten befand jed Nr aller die Nieder⸗Elbe (eine der Hauptſtraßen der Nationen) befahrenden Schiffe] < Stud. C d Seiretär Stu e wi ſchied ite 
N sten Nachrichten befand er ſich jedoch ganz wohl, obwohl er aller: Aale erhebt, ohne dafur ein Aequivalent oder eine Garnier da geben. ER N % ohn derer Tiicclied u 0 12 we ba ein 5 

gs eine Miſſton bei dem türkiſchen Oberbefehlshaber gehabt. (Er] Auch, ob feiner Anſicht nach, diefe Abgaben oder Zölle nicht ihrer Natur nach] Reden und oaſte anderer Mitglieder und Gäſte verwandelten die Hu l 9 

loß vielleicht den Waffenſtillſtand, an den die Montenegriner ſich nad): Ln und im Peine ebenſo ungerecht find, mie es der alte tripolitaniſche ane hee, U ibn e y 3 een Me An een e 100 * 
er nicht kehrten). — Die Eröffnung des Lagers von Chalons wird ut war, und mehr 1 es der Sundzoll geweſen iſt: und wenn das ver dem Gib. Sander — ‚Ann 1 ttuofen für Pianofotte zu befiben, 
0 


; d ll, ob nicht, t Sr. „ i 1 en 
N gegen den 15. Juli vor ſich gehen. Die 25,000 Mann, welche et 105 Nee r ir 7151 7255 wurde 25 beſtürmt, das get mit einem Vortrage auf dem verhandenen 
für beſtimmt find, werden aus allen Gegenden von Frankreich, ſogarſpflichtet iſt, daß von und nach dem Ablaufe von ſechs Monaten] lügel zu beſchließen, welchem Wunſche auch — Abends halb 11 Uhr — aufs 
us Korſika, herbeigezogen, weil man nirgends das Land ſehr von üunſer . jenem Königreiche erloſchen, und daß nach je: Beſte genügt wurde. 


tblößen möchte. nem Zeitpunkte unfere Regierung nicht das Recht Hannovers 
uppen entblöß ch x 3 anerkennen werde, den ſtader galt von unſerem Handel bei der sch. Breslau, 21. Mai. zn der permanenten Induſtrie⸗Ausſtellung 
8 Großbritannien, et nach Hamburg und Altona auf der Nieder-Elbe zu ers des Herrn Seliger auf der Schuhbrücke ift feit gefterm ein en en 
18. Mai. Die Zeitungen haben den montenegri— . N x nt tes Schreib: und Leſepult ausgeſtellt, das in Bezug auf feine Mechanik, 
ondon, ii Zeitungen & 4 Eine ähnliche Reſolution iſt auch im Senate der Vereinigten Staa: | Feinheit der Arbeit, brillante Ausstattung und Bequemlichteit alles bisher in 3 


N] i i t k thätt eint N 3 
d a. 8 07 7 Ha 2% Ak Ya 55 au Men ten votirt worden. a dieſem Genre Geſehene übertrifit. Se. kgl. Hoheit der Prinz von Preußen 
5 5 ; 2 u 115205 [Ende der Revolution in Venezuela.] In Venezuela hatte hat ſelbſt ein ſolches Pult angekauft und den Verfertiger, Hrn. Lövinſon in 
gen niet Depeſchenwechſel zwiſchen hier, Paris und Wien im Gange ſwiel diefer Art in den Republi zue Berlin, zu ſich befohlen, um den Mechanismus kennen zu lernen. Daſſelbe 
eweſen. Das miniſterielle Organ, der „Herald“, widmet dieſer Ange: | das erſte Beispiel dieſer Art in den Republiken Süd⸗Amerikas — wird durch einen Druck in jede beliebige Stellung und Höhe gebracht; die Hands 
7 Tov der Heroin won Olleams ist bis icht 5, die Revolution friedlich geendigt. Am 25. März war General Gaftro | habung iſt einfach und leicht. 
übereß über den Tr ogin eon Orleans fit bis jatzt nech ficht an der Spitze von 10,000 Mann in Caracas eingezogen, und zum 


ekannt. Das „Journal des Debats“ vom 19. Mai meldet, daß dieſelbe n be,. 2 . E ee e 
gi ehreren Kom an einer heftigen Grippe erkrankt war und ee zeitweiligen Präftdenten erwählt worden, bis nämlich die eigentliche s Breslau, 20. Mai. [Der 39. arab bericht) über die Wirkſam⸗ 
orgens plötzlich und ohne Kampf ihr Leben beſchloß. (N. 3.) I Wahl nach dem Zuſammentritt des neuen Kongreſſes geſchehen kann. keit der ſchleſiſchen Blinden⸗Unterrichts⸗Anſtalt im Jahre 1837 iſt ſo eben in 


N aftliche Sektion der ſchleſiſchen Geſellſchaftſ keinem t Glaz, welche doch innerhalb d Wei 
den 12. e 158 die in Schleſien am 15. Januar 0 amart kreiſes A e age ede worden iſt. 5 ene vn auf 47 Aae in 2 0 11598 vie 1 N u ers 
mene Erberſchütterung von Herrn Profeſſor br. Gadebed. Um die Prof. Dr, Romer berichtet über ven Inhalt der als Programm der Real- dem wurden gef pofien: Im bunzlauer Kreife ie. 
Zwebreitung des Phänomens beguem überſehen zu können, war eine ie dieſem] Schule zu Meſeritz fo eben veröffentlichten Schrift des De Oberlehrer G. Kade und 2 Sperber; im budweiſer Kreiſe 1757 Eichkatzen; im chrudimer 
Wunde beſonders angefertigte Wandkarte aufgeitellt worden. Die Erſchütte⸗ in Meſeritz Leber die devoniſchen Fiſchreſte eines Diluvialblockes (mit einer | Kreife 1 grauer Geier (Vultur einereus) und 1 Trappe; im cſaslauer 
9 nach den ne Ber bezeichnen aeigte fich 11975 Fe. 175 N 85 Gen . gane Dünn Ge im, Regie-| Kreiſe 776 Eichtaben; im firziner Kreiſe 1798 Gictapen und 50 Igel; 
g, ſondern eher elliptiſch. ende e N rungsbezirk Poſen durch Herrn Ka 6 iluvial⸗Geſchiebeblock von | ; } 1 f i ber 2 
Heel derſelben: Padua, Bein, Geiersberg in Böhmen, 1 80 Deutſch⸗ rothem devoniſchen Sandstein agg chest Fiſchreſte beſchrieben. Von den 5 prager Kreiſe e De 4 . e 
ſtammer bei Trebnitz, Kreuzburg, Woiſchnit. Das Centrum der Erſchütterung] 12 in dem Blocke nachgewieſenen Arten iſt eine, jedoch nur unſicher beſtimmte ußhacker und 1 Eich atzen; endlich im tabor ; r 
Wilen oder Ziolna in Ungarn, 32 Meilen von hier, nach Mittheilung des Art bisher nur aus devoniſchen Schichten Englands bekannt. 4 Arten ſind 45 Igel, 5 Hühnergeier, 1 Waſſerhuhn, 17 Sperber und 8 Kibitze. 
nom Dr. Schmidt in Olmütz. neu und die 7 übrigen find ſämmtlich ſolche, welche auch in dem devoniſchen 
in Ls find im Ganzen 80 Berichte eingegangen, nach denen das Phänomen ae Rußlands und namentlich Livlands vorkommen. Da auch die Ge: — 
Leon Ortſchaften Eqgleſtens wahrgenommen worden iſt. Die Stärke der ſteinsbeſchaffenheit völlig mit derjenigen der betreffenden Schichten Rußlands , 
denungen hat in unferer Provinz von Süd nach Nord abgenommen. Wäh⸗ übereinſtimmt, jo darf der Urſprung des Blodes mit Sicherheit von dort berge- |. [Der ſchwarze Stein in der Kaaba zu Mekka.] Der ver⸗ 
X in Pleß und Ratibor die Stöße ſo vehement waren, daß Lampen auf leitet werden. Auf dieſe Weiſe liefert der 5 5 Block einen ſicheren Beweis ſtorbene Paul Partſch, Mitglied der kaiſerlichen Akademie der Wiſſen⸗ 
engen „mgevorfen denn, Fand cht Tuner in Aenhe bee 75 der 90 Rußlands a e eee ſchaften zu Wien, hat eine für die Denkſchriften der Akademie beſtimmte 
el eckt und ſe iere in Un erſe urden, ha iluvial⸗ . 81 
yan Inn, Säle ante Bergung — elwa wie auf einem Seeſchifſe gefühlt.] Erläuterung des Worgetragenen wurden Stücke des Sandſteindlockes, fo wie Abhandlung „Ueber den ſchwarzen Stein in der Kaaba zu Mekka“ 


Yin ar iſch, Tei i beſchrieb i 
i Stockwerken, wie phyſikaliſch, leicht zu begrün⸗ auch Exemplare von einigen der daraus beſchriebenen Fiſchreſte vorgelegt. 5 
en überall in. höheren —3 angegeben, und in den nur kurzen Derselbe Redner erläutert eine i den großen Werte von Sartoruus von jegigen k. k. Miniſterialrathes und Konſular⸗Agenten in der Wallachei, 


3, Die töße wird auf 2 - - 
wc inn Die Dauer hat man ſehr verſchieden 5 8 55 Ueberſichtskarte des Aetna, auf welcher in der uns) Herr v. Laurin, der Beweis hergeſtellt wird, daß dieſer ſchwarze Stein 


Re am richigften wohl 7—8 Sekunden. (Gleiwiß.) Die Richtung der Ver Übertreftlichen künftleriichen Ausführung Gavallariö alte 5 de ein Meteorſtein fei. Der Stein befindet ſich an der Nordoſt⸗Ecke der 


r i i I aß und richtig | ſes größten unter den äiſchen Vulkanen auf das f 6 
eker a . in in "ben mein aud Keie von Seng dd In Ole | sten, , Diefes Meherfchtsnfet It gindfihermeie fit Surzem auch fle Ich zu, Kaaba zu Melta eingemauert, und wird als das größte Hellgthum 
A Toſt, Tarnowis, Guttentag, Oderberg von S. nach N. Von den Zeit: gänglich geworden. Göppert. Römer. der Moſchee von den frommen Wallfahrern mit der Stirne berührt 
dchaben ſind leider nur wenige brauchbar geweſen, weil in den meiſten Be⸗ — — und geküßt. Zahlreiche ihn betreffende Sagen reichen weit über die 
Am n. nur die Viertelſtunde und nicht Minuten au n 14 1 a N Zeit Muhameds zurück, und durch merkwürdige Glücksfälle hat ſich der 
Nen g finmen az Su acid 8 Ul. 2 M. unz] lueberſicht des in der Schußzeit 1857—1858 in Böh⸗ Stein bis auf den heutigen Tag erhalten. Schon im 6öften Jahre 
an U. 15 M. Hieraus und aus den Cntfernungen dieſer Orte vom men erlegten Wildes.] Auf Veranlaſſung Sr. Excellenz des Herrn] der Hegira, als Ibn Zobeyr Mekka belagerte, ſoll der Stein während 

Wordtlichen Herde der Erderſchütterung iſt die mittlere Geſchwindigkeit berechnet! Statthalters iſt abermals eine intereſſante ſtatiſtiſche Ueberſicht des 9 Feuersbrunſt durch Hitze in drei Stücke zerſprengt worden ſein. 
Im Jahre 926 (unferer Zeitrechnung) führte die ketzeriſche Sekte der 


Lieuſeden; fie beträ 1 Minute % Meilen, etwa 10mal mehr als die einer|der Schußzeit 1857—1858 in ganz Böhmen erlegten Wildes zuſam 
| an hol in zoll Laufe; aber fie iſt ömal geringer als bei dem Erdbeben 5 * 8 1 
nern, Eigen alen jollen ſich noch andere Phänomene beigefelt haben, 4. ® belle wurden im ganzen Lande erlegt: an Edelwild, in Thiergärten der nach Mekka zurück. Im Jahre 1022 wurde der Stein auf An⸗ 


0 Alk wales Rollen (Tarnowitz, Reichenſtein, Jatobswalde bei 
anartige Even N Olunſterberg, N md a e a 
Wi Re un den m Gr.⸗Stein bei Oepeln). Sonſt waren die 454 Geiſen und 171 Kitzen; im Freien 202 Böcke, 40 Geiſen und einander gefügt. In den erſten Jahren unſeres Jahrhunderts endli 0 


g Berichte d ei * 
nd Feld einge 8. an Schwarzwild 57 Keuler, 53 Bachen und 251 Friſchlinge; — 469 ſcheinen jedoch nur kleinere Fragmente abgebrochen worden zu fein. i 
Si m Sale Stück Auerwild; 2300 Stück Birkwild; 854 Haſelhühner; 50,609 Fa⸗ 5 — 5 Wahabiten, der alte Kultus lebte wieder auf 
m i fanen, 301,159 Rebhühner, 10,481 Wachteln, 230 Wildgänſe, 6346 und jetzt werden dem beiligen Steine in feiner neuen Faſſung die alten 
ch, Bock⸗ und 5162 Blaßenten, 3575 Wald⸗ und 2580 Moosſchnepfen, Huldigungen dargebracht. (9. C.) 


e 


und K 


beſonderer Meldung 1. 10 anzuzeigen. 


ſtatt beſonderer Me dun 


tante, Fräulein Pauline Korb, am 19. d. 


unter C. 


die Oeffentlichkeit gelangt. Nach demſelben waren in genanntem Jahre 64 Zög⸗ 
linge in der Anſtalt und 8 außer derſelben, darunter waren 38 epangeliſcher, 
33 katholiſcher und 1 jüdiſcher Religion, und aus dem breslauer Regierungs- 
bezirk 37, aus dem liegnitzer 14 und aus dem oppelner 21. Im Laufe des 

ahres gingen ab 16 Zöglinge, fo daß alſo am Schluſſe des Jahres 56 ver⸗ 

lieben. Schul⸗Unterricht erhielten 28, Muſik⸗Unterricht 24 und (als Erwachſene) 
Unterricht in verſchiedenen Arbeiten 28 Zöglinge. Von den entlaſſenen Zög⸗ 
lingen erhielten 9 von der Anſtalt ſelbſt einen Theil der zu ihrer Arbeit noth⸗ 
wendigen Werkzeuge, wofür 45 Thlr. verausgabt wurden. Die augenärztliche 
Aue leiſtet Herr Dr. Viol, die anderweitige ärztliche Sir wird ſeitens des 

llerheiligen⸗Hoſpitals geleiftet. Die in der Anftalt eingeführte Seilerei ift mit 
dem beſten Erfolge betrieben und 3 Zöglinge von der Seiler⸗Innung als Seiler⸗ 
lehrlinge aufgenommen worden. Dem Verwaltungsrathe find neu binzugetreten 
die Herren Seminar⸗Direktor Baucke, Stadtgerichtsrath Güttler und Kauf⸗ 
mann Grund. — Die Einnahme betrug 21,510 Thlr. 13 Sgr. Pf., die 
Ausgabe 20,710 Thlr. 26 Sgr. 6 Pf., wonach am Schluſſe des Jahres ein 
Baarbeſtand von 709 Thlrn. 16 Sgr. 7 Pf. blieb. — Außer dem Gebäude 
beſitzt die Anſtalt ein Vermögen von 59,301 Thlr. 2 Sgr. 7 Pf., der außer 
dieſem noch beſtehende Penſionsfonds für Lehrer und Beamte der Anſtalt be⸗ 
trug am Schluſſe des Jahres 561 Thlr. 10 Sgr. 6 Pf. 


P. C. In Schimiſchow (Regierungsbezirk Oppeln) beſtand bisher eine 
Strafanſtalt für 400 Gefangene, und zwar in gemietheten Gebäuden. „Der 
Miethvertrag läuft mit dem 1. Oktober 1858 ab. Die von dem Vermiether 
geſtellten Forderungen für die Verlängerung des Vertrages, ſo wie für den 
eigenthümlichen Erwerb der Gebäude ſeitens des Fiskus find nicht annehmbar 

eweſen, weshalb die Verlegung der Anſtalt nach einem anderen Grundſtück 
beſchloſen worden iſt. Letzteres bat fi in Schimiſchow nicht gefunden, iſt aber 


in Pilchowitz (kreis Rybnik) ermittelt, wohin nun die Anftalt Der werden 


ſoll. Der Ausgabe⸗Etat der letzteren, im Ganzen mit 28,370 Thlr. ab chließend, 


erleidet dadurch keine Veränderung. 


Reichenbach, 20. Mai. Die biefige Schützenkompagnie 
befigt ſeit 25 Jahren einen Sterbekaſſen⸗Verein, welcher 52 Mitglieder 
zählt, und den Hinterbliebenen bei dem Todesfall eines Theilnehmers 
20 Thlr. zahlt. — Das Vermoͤgen des Vereines beträgt gegenwärtig 
870 Thlr. — Einem Kaufmann in Frankenſtein iſt vor einigen Tagen 
von einem auswärtigen Schuldner, gegen den früher ſchon vergeblich 
mannigfache Zwangsmittel angewendet worden waren, die nicht unbe⸗ 
deutende, ſchon verloren erachtete Summe eingeſendet worden. Der 


Schuldner ſchreibt dabei, daß er unter den gegenwärtigen traurigen 


Verhältniſſen Frankenſteins fi durch fein Gewiſſen zur Zahlung be— 
wogen finde. 

Zum bevorſtehenden Schützenfeſt werden auf dem vor dem Schieß⸗ 
hauſe (an der Breslauer Chauſſee) belegenen Plane ſchon mannigfache 
Vorbereitungen getroffen, Zelte aufgeſchlagen, Carrouſels erbaut ꝛc. 
Die vereinigte Schützen⸗ und Grenadier⸗Kompagnie dürfte bei dieſem 
Feſte lebhaft den im Laufe des Jahres dahingeſchiedenen Führer, Premier⸗ 
Lieutenant Kellner vermiſſen. 


88 Schweidnitz, 20. Mai. [Zur Tagesgeſchichte.] Wer 
am 18ten d. M. in der Mittagsſtunde die Menſchenmenge gewahrte, 


welche nach der Vorſtadt zuſtrömte, in welcher die evangeliſche Friedens⸗ 


Kirche liegt, mußte, unbekannt mit den Verhältniſſen, auf den Gedan⸗ 
ken kommen, daß eine allgemein kirchliche Feier die Veranlaſſung dazu 
biete. Allerdings war es ein kirchlicher Akt, der die Urſache zu dieſem 
Zuſammenſtrömen gab; aber mehr als die kirchliche Feier ſelbſt nahm 
der Aufzug zu derſelben das Augenmerk der zahlreichen Brautſchauen⸗ 
den in Anſpruch. Die etwas übertriebenen Gerüchte von dem außer⸗ 
gewöhnlichen Hochzeitsſtaate, der ſich dem erſtaunten Auge darbieten 


würde, mochten nicht wenig dazu beigetragen haben, die Räume in 


und vor der Kirche zu füllen. In dieſer Hochzeit vom Lande konnten 
übrigens die Schweidnitzer ein Bild aus ihrer eigenen Vergangenheit 
ſchauen; denn die Wohlthätigkeit, welche man jetzt im Stande der 
Bauergutsbeſitzer antrifft, charakteriſirte in frühern Jahrhunderten das 


Bürgerthum in Schweidnitz, und der Aufwand, welchen in jenen Zei: 


ten, wo Handel und Gewerbfleiß ſich hierorts einer gedeihlichen Blüthe 
erfreuten, bei Hochzeiten und andern Feſtlichkeiten entfaltet wurde, den 
erſichtlichen Beweis führte, daß das Handwerk einen goldnen Boden habe, 
mußte damals durch wiederholte Hochzeitsordnungen, wie wir mehrere 
derſelben aus dem 16. und 17. Jahrhunderte noch urkundlich beſitzen, 
beſchränkt werden. 

Für das Zuſtandekommen des Mannkönig⸗ oder Bolkoſchie⸗ 
ßen (ſo genannt, weil Herzog Bolko J. von Schweidnitz und Jauer 
als der erſte Begründer deſſelben angeſehen wird) ſcheint man ſich jetzt 
von mehreren Seiten, als es anfänglich den Anſchein hatte, zu interej- 
ſiren. Da bereits eine Reihe von 16 Jahren verfloſſen, ſeit dem daf- 
ſelbe nicht gefeiert worden, ſo wäre, falls nicht die Erinnerung an 
derartige Feſte und ſomit auch das Verlangen nach ihrer Erneuerung 
in Abnahme kommen ſoll, die jetzige Wiederaufnahme deſſelben, falls 
die noch etwa ſich entgegenſtellenden Hinderniſſe zu beſeitigen wären, 
wünſchenswerth. 


0 Gleiwitz, 20. Mai. Im Laufe des heutigen Vormittags traf 


a a 1130 2 b 
telſt Extrazuges von Ratibor kommend, auf der hieſigen königl. Eiſen⸗ 
gießerei ein, da man ſeiner Ankunft erſt am Spät⸗Nachmittage oder 
Abende entgegengeſehen hatte. Derſelbe hielt ſich nur etwa 1 Stunde 
lang auf, beſichtigte unter andern die ſchöne neuerbaute katholiſche 
Knappſchaftsſchule, und erfreute durch das Verſprechen, am folgenden 
Tage nochmals nach Gleiwitz kommen, und die im Bau begriffene, 
der Vollendung nahende evangel. Pfarrkirche in Stadt Gleiwitz mit ſei⸗ 
nem Beſuche beehren zu wollen. Freudig dankbare Gefühle erregte die 
Nachricht, Se. Excellenz wolle ſich hilfreich für die Beſchaffung der zum 
Ausbau, namentlich des beabſichtigten Thurmes noch fehlenden Geld⸗ 
mittel bezeigen. Morgen ein Mehreres. 


(Notizen aus der 


Provinz.) * ie; N : € 
ſende Theater⸗Direktor inz.) Gbrlitz. Der hier kürzlich anwe 


0 rnau hat ſich, wie das „Tageblatt“ erfahren hat, eben⸗ 
falls um die Pacht des hieſigen Stadttheaters e — Wie ehe 
jo hat die Direktion der ſächſiſch⸗ſchleſiſchen Staatsbahn auch während der be 
vorſtehenden Pfingftfeiertage die Giltigteit der Tagesbillets, die vom Sonnabend 
Fraß gelöſt werden, bis Sonnabend den 29. d. M. Abends ausgedehnt. — Die 
Eröffnung der Badeſaiſon zu Muskau wird am 23. Mai erfolgen. — Wie ver: 
lautet, wird der Herr Paſtor Suse feine von der königl. Regierung zu Liegnitz 
konzeſſionirte Privat⸗Schul⸗An talt für Knaben in Kurzem eröffnen. Dem neuen 
3 eine glückliche Zukunft vorauszuſagen, da die bisherige Lehrwirk⸗ 
ſamkeit des Herrn Paſtor Hirche die vielſeitigſte Anerkennung bei uns ge⸗ 


funden 1 
Sagan. Vorige Woche ift die Ehefrau des Gärtners Fiedler in Kun⸗ 
Bar bei Naumburg in ihrer Wohnung ermordet und aus En einige und 
30 Thlr. geraubt worden. 
85 Fand chütz. Am 18. d. M. Nachmittags traf der Herr Handelsminiſter 
2 10 eitung Sr. Excellenz des Herrn Ober⸗Präſide ten ꝛc. hier ein. Nachdem 
ei be auf dem Bahnhofe von den Spitzen der königlichen und ftädtiihen Be⸗ 
| rden ‚empfangen worden, fuhr er auf der neuen jägerndorfer Chauſſee nach 
Peterwitz. Nach der Rückkehr beſichtigte Se. Excellenz die Kirchen und andere 
8 und reiſte um 5 Uhr ab, um dem Herzog von Ratibor einen Beſuch 
en. 


Landeshut. In Bezug auf das Inſerat, die Synagogen⸗Ein⸗ 
weihung betreffend, muß ich der Wahrheit gemäß berichten, daß weder 
ein Feſteſſen bei mir ftattgefunden hat, noch daß die geſchenkten Leuch 
ter 300 Thlr. koſten. J. Rinkel. 
00000 ã ² d ã d d 


Handel. Gewerbe und Ackerbau. 


Fi. Knie Geſellſchaft der Taubenfreunde,] die ſich unter dem 
Namen „Philoperiſteron⸗ Society“ vor einigen Jahren in London bildete, iſt 
von großem Einfluß auf die Erhaltung koſtdarer und auf die Erzeugung neuer 
Taubenarten geweſen. Sie beſteht aus etwa zwanzig Mitgliedern, welche ſich 
allmonatlich verſammeln und ihre beſten Tauben unter einander austauſchen, 
oder dieſelben zur Fortpflanzung von ſeltenen oder zur Kreuzung von urſprüng⸗ 
lichen Arten ſich gegenſeitig leihen. Die Luxustaubenzucht iſt in England feit 
einigen Jahren ein Modezeitvertreib geworden, beſonders unter den Damen. 
Die dadurch veranlaßten zahlreichen Nachfragen haben den . ſeltener Tauben 
Kir gefteigert, Dies hat wiederum zur Gründung neuer Vereine von Tauben: 
reunden pe und zu öffentlichen Tauben » Ausftellungen ermuntert. Die 
z Philoperiſteron⸗ Society“ bat in denſelben Gelegenheit gehabt, die Vorzüge 
ihres Syſtems aller Welt vor Augen zu bringen. Eines ihrer Mitglieder hat 
bereits zwanzig Preiſe, ein anderes, der Thiermaler Harriſon Weir, außer 
zahlreichen Preiſen, drei filberne Becher gewonnen. Unter den Tauben, deren 
Seltenheit die allgemeine Aufmerkſamkeit auf ſich zieht, ſtehen obenan die gel⸗ 
ben Tauben eines Herrn Wicking, welche einen roſenfarbenen Kopf haben. 
Nicht minder merkwürdig ſind deſſen Eulentauben, ferner die Mandeltauben 
des Herrn Lucy, die ſcheckigen Springtauben des Herrn Esquiloint, die Wan⸗ 
dertauben des Herrn Huyer. Die Taubenzucht erfordert wenig Ausgaben, 
wenn die erſten Ankäufe gemacht ſind; auch iſt die darauf zu verwendende 
Sorge nicht groß. Aus dieſem Grunde iſt auch keine Art des Geflügels ver⸗ 
breiteter und beliebter als die Tauben. Dazu kommt, daß die Taube durch die 
faſt unendliche Mannigfaltigkeit ihrer Formen und Farben dem nde der 
Natur nicht nur immer neues Vergnügen gewährt, ſondern ihn auch zu immer 
neuen Beobachtungen und Studien treibt. Sonderbar iſt es, daß in der Stadt 
London, obgleich dort viele Tauſende von Tauben gezogen werden, die Zucht 
doch wenig Ausgezeichnetes liefert. Die „Philoperiſteron⸗ Society“ ſchreibt dies 
der Unkenntniß der Taubenzüchter zu und hat deshalb auch monatliche Aus⸗ 
ftellungen angeordnet, um die Züchter zu beſſeren Leiſtungen anzufpornen, 


Die geſtern ſtattgehabte Wollauktion iſt ſehr un⸗ 


Hamburg, 19. Mai. 
günſtig verlaufen. Capwollen gingen mit 42 — 45 Thaler, nach Berlin gelegt, 
zum größten Theil in die Hände von Hamburgern zum Export nach England. 
Die Beauford⸗Vließe, die den Verkäufern ſelbſt 26 Sh. gekoſtet, wurden zurück⸗ 
gezogen, da nur 16 Sh. geboten wurde. 


1 Breslau, 21. Mai. [Börſe.] Die ſehr flaue Tendenz der heutigen 
Börſe zeigte ſich in gänzlicher Geſchäftsſtille, die ſich auf Aktien und Kredit⸗ 
papiere ausdehnte. Erſtere machten abermals eine rückgängige Coursbewegung, 
nur Oppeln⸗Tarnowitzer waren davon ausgenommen. Die Preiſe der letzteren 
blieben ziemlich unverändert. Fonds matt. 

Darmſtädter 97% Br., Credit⸗Mobilier 115% bezahlt, Commandit⸗Antheile 
102% Br., ſchleſiſcher Bankverein 81% bezahlt. 

895 Breslau, 21. Mai. (Amklicher Produkten⸗Börſenbericht.] 

Roggen etwas niedriger bezabft; Kundigungsſcheine — —, loco Waare — —, 

pr. Mai 30% Thlr. bezahlt und Br., Mai⸗Juni 30% Thlr. bezahlt und Br., 

Juni⸗Juli 31 Thlr. bezahlt, Juli⸗Auguſt 32 Thlr. bezahlt und Br., Auguſt⸗ 
tember — —, September⸗Oktober 334 —34 Thlr. bezahlt. 

Rüböl feſter; loco Waare 15% Thlr. Br., pr. Mai 15% Thlr. Br., Mai: 


unerwartet Se. Excellenz der Herr Handelsminiſter v. d. Heydt mit⸗ Juni 15% Thlr. Br., 15% Thlr. Gld., Juni⸗Juli — —, Juli⸗Auguſt — —, 


Verwandten und Freunden empfehlen ſich als 
Verlobte ſtatt beſonderer Meldung: 
Carlſtadt. Auguſte v. Sprockhoff. 
Militſch. Wilhelm Müller. 


Die geſtern ſtattgehabte Verlobung meiner 


ankſagung. j 
Herzlichen innigen Dank allen lieben 
Freunden und Bekannten, die ſowohl in 
der Krankheit als bei der Beerdigung 


ter, Fräul. Galſter, vom Stadttheater zu 
Hamburg, als erſte Gaſtrolle. Frau v. Bar: 
mont, Adelens Mutter, Frau Schindelmeiſſer. 
Hector v. Dericourt, ihr Neffe, Hr. Vaillant. 
Oskar v. Beaulieu, Hr. Stemmler. Annette, 


h meines guten verfiorbenen Gatten fo viel Frau Fiſcher; Joſeph, Hr. Puſchmann (beide | Natiborer 
Tochter Fanny mit dem Banquier Herrn] Theilnahme bewieſen. 5323 { oeh, Sr. f 
Noris Weingebeim zeige ic. Freuden Wien den 828] „ Hr. Ney. Die 


und Bekannten hierdurch ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung ergebenſt an. 
Mesleu, den 21. Mai 1858. 
Emanuel Friedenthal. 


Unſere heute in Brieg vollzogene eheliche 
Verbindung be hren wir uns bierdurch ſtatt 


Myslowitz, den 20, Mai 1858. [3995] 
Marie Friedrich, geb. Wartemann. 
Theodor Friedrich, Bergverwalter. 


Geſtern Nacht halb 12 Uhr, wurde meine ge⸗ 
liebte Frau Mathilde, ch Hoppe, noheheni 
muntern Knaben glüdlich entdunden. Diele 
Anzeige, ſtatt jeder beſondern Meldung, feinen 
Verwandten, Freunden und Bekannten. [5332] 
Gramſchütz, den 20. Mai 1858. 
Bormann, 
königl. Domainen⸗Pächter. 


Dad een 25 y 115 Bekannten 
{ reunden . \ 
Theilnehmenden F die traurige Nacieläi, 


daß unfere gute Schweſter, Tante und Ga 


Von Bernard N 


an einer Lungenentzündung geſtorben iſt. 
Breslau, den 21. Mai 1858. 45315] 
8 Die Hinterbliebenen. 


ch habe mich in Nicolai niedergelaſſen. 
5 55 Adolf Robe, Zimmer Meifer 


Ein in geſetzten Jahren und in allen Bran⸗ 
chen bewanderter Oekonom, wünſcht ſofort oder 
zum 1. Juli eine Stelle auf einem Gute als 
Inſpektor oder Nechnungsführer. Adr. erbeten 

S. Fürſtenwalderſtraße Nr. 14 in 
Franlfurt a. O. f [5319] 


In der 
zweiten Abonnements von 


ſpiel in 1 Akt von Hollei. 


Dämon.“ Luſtſpi 
Franzöſiſchen von A. 


Gattin, Frln. Claus. 


Breslau, Ey . 8.3 1858. 
erw. F. Jungmann 
geb. Werthner. { 


9 Für Ausflüge a 

ins ſchleſiſche Gebirge 
iſt zu empfehlen und bei Trewendt und 
Granier (Albrechtsſtraße 39) ſo wie in 
allen Buchhandlungen zu haben: [3960] 


Sudeten⸗Wanderer. 


Ein Wegweiſer für Luft: 
reiſende durch die intereſſanteſten Par⸗ 
tien des Miefen:, Hochwald⸗ 
und Glazer⸗Gebirges, nebſt 
einem Anhange: Reiſe⸗Routen. 
euftä 
Mit einer Spezialkarte der Sudeten. 

te verbeſſ. u. vermehrte Auflage. 
16. Steif broſchirt. Preis 15 Sgr. 


t. erlag von Eduard Trewendt. 


Theater, R 8 5 dt 1 ni * Nach der Vorſtellung: Fortſetzung des Konzerts. 


Sonnabend, den 22, Mai, 39. Vorftellung des 
N 70 ſtellungen. 
Sie ſchreibt an dh feld. gut 


Male: „Durchgeſetzt, oder: Ern kleiner 

b in 3 Atten, nach dem 
3 Bahn. — Georges 
von Dumenil, Hr. v. Erneſt. Ar 
Cäcilie, beider Toch⸗ 


Sonntag, den 23. Mai. Bei aufgehobenem 
Abonnement. Bei um die Hälfte erhöb⸗ 
ten Preiſen, mit Ausſchluß der Gallerie⸗ 
logen und Gallerie. 7. und vorletztes Gaſt⸗ 
viel der königl. ſächſiſchen Hoſopernſängerin 

rau Bürde⸗Rey: „Die Hugenot⸗ 
ten.““ Große Oper mit Tanz in 5 Akten 
von Scribe, überſetzt von Caſtelli. Muſik 
von Meyerbeer. (Valentine, Frau Burde⸗ 
Ney. Raoul, Hr. Liebert, vom Theater 


Nr. 4 des 10. 
Anſtalten zu abonniren iſt, iſt erſchienen, und enthält u. A. 
Zweig⸗Vereins in Cunnerwitz, aus 
weig: Vereins in Rösnitz am sten Pfingſtſeiertag. 

erſammlung zu Görlitz findet am 29. u. 30. Juni d. J. ſtatt. 


eee September-itober 18e il begablt und Div 
1 . 

Kartoffel-Spiritus ſeſt: pr. Mal 774, Xhlr. Gld., Mal- Jun 72. Ii. 
Gld., Juni d 7 Ace ee Juli⸗Auguſt 7% Thlr. Gd. Auguf, Septen. 


ber 7% Thlr. Gld., September⸗Oktober 8 Thlr. Br. zen Monte 
en 21. Mai, r Am heutigen Weiten 
war eine ſehr ſchwache Kaufluſt bemerkbar; von allen Getreidearten . — 


noch am verfäuflichften und behauptete ſich im Preiſe, während Rogg wenid 
Gerſte, beſonders in den geringen Sorten, ſelbſt zu ermäßigten Preisen 
gekauft wurden; Hafer erhielt ſich unverändert und Erbſen wie Wicken wart! 
nur ſchwach N Sn 
Weißer Weizen 
Gelber Weizen 


66—68—71—75 Sgr. 
64—67—70—72 Ze 


Gente * * 5 5 „ nach Qualität 
1 274333437 „ 
E 300 —34 5 und 
Koch⸗Erbſen 54—57—60—62 „ Gewicht. 
utter⸗Erbſen 48—50—52—54 „ 

chwarze Widen ....- 58—60—62—64 „ 

Weiße Wicken 5254-5658 


Deljaaten ohne Geſchäft. — Winterraps 184107109111. Sr 
Bintreeühien, 90-94-0698 Sgr., Sommerrübſen 8084-86-88 Sg 
nach Quali } 

Nüböl ar und höher; loco und pr. Mai 15% Thlr. Br., Ni J. 
15% Uhl, id., September⸗Ottober 15% — 15%, Thlr. bezahlt, 15% Thlr. 

piritus behauptet, loco 7%, Thlr. en detail bezah ? 
air Kleeſaaten in beiden Farben war auch deute nur ſehr geringe 
Kaufluſt und die Preiſe ohne Aenderung. 
Rothe Saat 10 —114—12—12 % Thlr. 
Weiße Saat 15—16—17—18 Thlr. nach Qualität. 
Thymothee 12—13—13—14 Thlr. 

An der Börje war das Schluß⸗Geſchäft in Roggen und Spiritus ſehr unbe 
deutend und die Preiſe nicht weſentlich verändert. — Roggen vr. Mai und Ma“ 
eee le. beablt, Suli-uguft 32% W. 

ezahlt, Auguſt⸗September 33 ½ Thlr. Br., September:Oftober 34 Thlr. Br. 
Spiritus loco 6% Thlr. Gl., pr. Mai und Mai⸗Juni 7 / Thlr. bezahlt, Jun 
li 7% Xhle. Oi, Juli⸗Auguſt 7%, Thlr. Br., Auguſt September 7% 
d., September⸗Oktober 8 Thlr. zu bedingen. f 


I. Breslau, 21. Mal. Zint unverändert. 


Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. 
Reichenbach O. L., Weizen 75—77% Sgr., Roggen 40—42½ Ep 
Gerſte 39 —40 Sgr., Hafer 3037, Sgr. 
Bunzlau. Weizen 59—74 Sgr., Roggen 40—43 / Sgr., Gerſte 36% 
39% Sgr., Hafer 32, —35 Sgr. 

Stettin, 20. Mai. Weizen matter, Ioco pr. 90pfd. 6264, IHR 
für gelben bez, 89 90pfd. gelber pr. Mai und Mai⸗Juni 6444 Thlr. bez. und 
Br., pr. Juli⸗Auguſt 65—64% Thlr. bez. 

Roggen matt, loco S2pfd. Anmeldungen 33%4—33% Thlr. bez., U 
pr. Mai» Juni 34 —34 Thlr. bez. u. Gld., pr. Juni⸗Juli 344344 Tilt 
bez., pr. Juli Auguſt 35 Thlr. Br., pr. September⸗Oktober 36% Thlr. bezahl 
und Br., 36 Thlr. Gld. 

Gerſte loco pr. 75pfd. 34 Thlr. bezahlt. 

ei ohne Umſatz. 

üböol unverändert, loco 14% Thlr. bez. und Br., pr. Mai 24% SM 
bezahlt, pr. Juli⸗Auguſt 14% Thlr. bez. und Gld., 14%, Thlr. Br. 

Spiritus wenig verändert, loco mit Faß 9 % 8 8 

ez 


„ 


Mai⸗Juni 29% bez. und Gld., pr. Juni⸗Juli 20% % t, pr. 
Auguſt 20 % Gld., pr. Auguſt⸗Septbr. 19% % Br., pr. September ⸗O 
19 % Gld., 18% % Br. 


k. k. priv. öſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft vom 20, 


herrn v. Eskeles.] Beſchluß der General⸗Verſammlung. Die heul 
am 20. Mai 1858 abgehaltene 3. General⸗Verſammlung der Aktionäfl 
der k. k. priv. öſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft hat nach Anhörung 
des vom Verwaltungsrath erſtatteten Geſchäftsberichtes nachſtehende all 
der Tagesordnung geſtandene Anträge mit Stimmeneinhelligkeit zul 
Beſchluß erhoben. 1 

1. Die Jahres⸗Dividende für das Betriebs⸗Jahr 1857 wird mit den 
Betrage von 17 Frs. 50 Cs. für je eine Aktie feſtgeſetzt. Das 9 
ſammte Erträgniß des Jahres 1857 ftellt ſich daher an Zinſen und 
Dividenden mit Zurechnung der bezahlten Zinſen pro 20 Frs. 05 Ci. 
auf 37 Frs. 55 Cs. Der am 1. Juli d. J. zablbare Coupon beträ 
ſonach mit Hinzurechnung der an dieſem Tage fälligen Zinſen pro 
Frs. 50 Cs. für je eine Aktie, im Ganzen 30 Frs. 

2. Die Wahl des Herrn Johann Freiherrn von Sina, an die Stel. 
des ausgeſchiedenen Herren Simon Freiherrn von Sina zum Verwal 
tungs⸗Rathe wird einſtimmig genehmigt. 

3. Zur Prüfung der mit dem Berichte des Verwaltungs⸗Rathes vol 
gelegten Rechnungen wird ein Ausſchuß, beſtehend aus den Herre 
C. Klein, Figdor und Schey ernannt, welchem unter einem Vol! 
macht gegeben wurde, dem Verwaltungsrathe darüber das Abſolul“ 
rium zu ertheilen. Der Schriftführer, Dr. Felder. 


Guſtav⸗Adolph⸗ ep 


ahrganges des Vereins lattes, auf welchen bei den königl. Pol, 
j erichte über das Aadgeee del 
Beuthen OS., Einladung zur Feier des Jah 00 

4 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Es ſoll die Lieferung von 400 Ctr. rohem Oel zum Schmieren der Wagen, 


250 Ctr. raffinirtem Rüböl 


im Wege der Submiſſion vergeben werden. 
Termin hierzu iſt auf 


den 1. Juni d. J., Mittags 12 Uhr, 


im Bureau unſerer Central⸗Betriebs⸗Materialien⸗Verwaltung auf hiefigem Bahnhofe anberaum 
bis zu welchem die Offerten frankirt und verſiegelt mit der Aufſchrift: 


* „Submiſſion zur Lieferung von Oel“, 
1 n i e er Ari ion. müfjen an in weidhem, auch die eingegangenen Offerten in eniart der en 
na de . I perſönlich erſchienenen Submittenten eröffnet werden. äter ei i 
und Bade⸗ Sonnabend, 23. Mai. 12, Vorſtellung im | berüdjihti 2 eee, 


1. Abonnement: „Die Liebe im Ge: 
hauſe.“ Luſtſpiel in 2 Akten von Cosmar. 
Hierauf: Titi in Robert der Teufel. 
Komiſche Scene mit Geſang, nach dem Fran⸗ 
zöſiſchen, vorgetragen von Hrn. Reichen⸗ 
bach. Zum Schluß: „Lady Beefſteak.“ 
Schwank mit Geſang in 1 Akt von Jacob⸗ 
ſon. Muſik von A. Lang. 

Um 3 Uhr Anfang des Konzerts der 
| Kapelle unter Direktion des Hrn. A. Bilſe. 
Anfang der Vorſtellung 5 Uhr. 

Bei ungünſtiger Witterung findet die Vorſtel⸗ 
lung im Saaltheater ſtatt. 


ädt. 


Pariſer Keller, Ring 19. 
Heute und rk mit G 
Großes Konzert mit Geſang, 
unter Mitwirkung des berühmten Violin⸗ 


Virtuoſen Herren fer aus Böhmen. 
Anfang des Konzerts? Uhr. [3778] B. Hoff, 


7 


2) Zum erſten 


Adele, 1 — 


gefundenen herrenloſen Gegenſtänden liegen ſpezielle Verzeichniſſe bei 
iu 9 u a auf 4 5 ſpezie zeichniſſe bei unſeren 
ind innerhalb dieſer Friſt bei uns geltend zu machen, da nach Ablauf derſelben die 
öffentlich meiſtbietend verkauft und fpäter eingehende Reklamationen an die Auktions 97; 
verwieſen werden müſſen. 
Berlin, den 14. Maat 1858. 
Königl. Direktion der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn . 


Das Kiefernadel⸗Bad zu Karlsruhe in 


mit feinen bekannten, höchſt wirlſamen Dampf⸗ und W Baͤdern, wird 
Nähere Auskunft ertheilt: ee 1139825 


tigt. 
Die Eubmiffions-Bedingungen liegen im Bureau unſerer Central Betriebs: Materialil, 
Verwaltung hierſelbſt zur Einſicht aus und können daſelbſt auch Abſchriften dieſer Bedingun 
gegen Erſtattung der Kopialien in Empfang genommen werden. 

Breslau, den 18. Mai 1858. 
Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Königl. Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn, 


Von den im 4. Quartal 1857 und 1. Quartal d. J. im Bereich der di 


[401 7 z 


itigen Ei 
eren e andre 
ochen zur Einſicht aus. Etwaige Herne egen e 


D 
Ä 


fi 


allen. 


* 
7 


N Fu: 2 2 * 7 2 2 
chiglich Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbabn. 
ber folge .d. M. wird auf der königlichen Oſtbahn ein neuer Fahrplan in Kraft treten, wel: 
1) ing? Veränderungen in den Zügen der diefjeitigen Eiſenbahn hervorruft: 
er Perſonenzug nach Königsberg und Danzig wird erſt um 8% Uhr 
orgens hier abgefertigt werden und um 9 Uhr 5 Minuten Abends von den 
Diese annten Stationen hier eintreffen. ; 
29 Un Züge werden wie bisher auf der dieſſeitigen Bahn nur in Fürſtenwalde anhalten. 
8 den von Köpenick, Erkner und Brieſen etwa auf der Oſtbahn von Frankfurt aus 
eiter reiſenden Perſonen Gelegenheit zum ſofortigen Anſchluſſe auf der Wee 
tation zu geben, ſoll dem um 4% Uhr Morgens von Berlin abgehenden Güter⸗ 
uge ein Perſonenwagen von Köpenick bis Frankfurt angehängt werden, mit welchem jene 
aſſagiere noch vor Ankunft des 00 5 ad 1 nach Frankfurt gelangen können. 
er Lokalzug von Berlin nach Frankfurt wird wieder wie früher um 12% Uhr 
von Berlin abgehen und in Frankfurt Anſchluß an den um 3 Uhr 45 Minu⸗ 
) ten Nachmittags von da feder Güterzug mit Perſonenbeförderung bis Kreuz erlangen. 
er Lokalzug wird auf ſeiner Rückkehr nach Berlin die Station Frankfurt erſt 
um 7% Uhr Abends verlaſſen und den um 6 Uhr 52 Minuten auf der Oſtbahn 
eingetroffenen, nach Brieſen, Erkner und Köpenick beſtimmten Paſſagieren Gelegenheit 
geben, ſofort ihre Reiſe dahin fortzuſetzen. 
ird ein Anſchlußzug von Poln.⸗Liſſa über Glogau und Hansdorf nach Kohl: 
furt an die Schnellzüge der dieſſeitigen Bahn von und nach Görlitz eingerichtet werden, 
welcher eine unmittelbare Verbindung der bezeichneten Bahnſtrecke und der dahinter lie⸗ 
fenben Bahnen mit Dresden und Leipzig herzuſtellen beſtimmt iſt. 
a eſer Anſchlußzug wird von Hansdorf nach Kohlfurt um 11 Uhr Abends, und 
un Kohlfurt nach Hansdorf um 3 Uhr 30 Minuten Morgens abgehen und als Schnell⸗ 
0 befördert, auf den dazwiſchen liegenden Stationen nicht anhalten. 
übrigen Züge der dieſſeitigen Bahn bleiben unverändert. 
Berlin, den 14, Mai 1858, * 13827 
Königliche Direktion der Riederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


L * 7 N 2 7 2 22 2 
Nöniglich Niederſchleſiſch⸗Maͤrkiſche Eiſenbahn. 
lugt ie eſtauration auf dem Bahnhofe zu Sorau nebſt den dazu gehörigen Inventarien⸗ 
delt ſoll vom 1. Auguft d. J. ab für eine jährliche Pacht von dreihundert Thalern ander⸗ 
in „Derpachtet werden. Die Pachtbedingungen find in unſerm Central⸗Büreau hierſelbſt jo wie 
tandem Stations⸗Büreau auf dem Bahnhofe zu Sorau einzuſehen und verſiegelte Offerten 

üct mit der Auſſchrift: 8 N 
lis „Pachtgebot für die Bahnhofs⸗Reſtauration zu Sorau“ 
bei zum 15. Juni d. J., Vorm. 10 Uhr, 
uns einzureichen. W 
lin, den 9. Mai 1858, [3795] 


Königliche Direktion der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Gifenbahn. 


Breslau-Schweidnig: Freiburger Eiſenbahn. 


Die Herren Aktionäre laden wir zu der auf 8 
In dem Donnerstag den 10. Juni d. J., Nachmittags 3 Uhr, 
G N 


3) 


5) 


Empfangsſaale des hieſigen Bahnhofs⸗Gebäudes anberaumten jährlichen ordentlichen 
| al⸗Verſammlung ergebenſt ein. l a a 
und Nach Erledigung der im § 24 des Statuts bezeichneten Gegenſtände wird zur Berathung 
Veſchlußnahme der General⸗Verſammlung geſtellt werden 
1) die Aufnahme von 700,000 Thlr., und zwar 550,000 Thlr. zur Ergänzung des 
des Baukapitals = 1 Liegnitz⸗Frankenſtein ꝛc. und 150,000 Thlr. zur 
rung der Betriebsmittel; 8 
2) die Cedric honn des Verwallungsrathes zur Errichtung und Vollziehung des 
mit Bezug auf Nr. 1 abzufaſſenden Statuten⸗Nachtrags. 5 
Diejenigen Herren Altionäre, welche der Verſammlung beiwohnen wollen, haben nach $ 29 
Statuts ihre Attien bis ſpäteſtens 
Dinstag den 8. Juni, Abends 6 Uhr, 
Bureau der Geſellſchaft vorzuzeigen, oder ſonſt auf eine der Direktion genügende Weiſe 
dritten Orte erfolgte Niederlegung nachzuweiſen, zugleich aber ein mit der Namens⸗ 
dun iſchrift verſehenes Verzeichniß der Nummern der Aktien in zwei Exemplaren zu übergeben, 
| denen das eine zurückbleibt, das andere, mit dem Siegel der Geſellſchaft und dem Vermerke 
5 Stimmenzahl verſehen, zurückgegeben wird und als Einlaßkarte zu der Verſammlung dient. 
om ner gedruckte Betriebe Bericht pr. 1857 kann bei Vorlegung der Aktien in Empfang ge⸗ 
dummen werden 4003 


Breslau, den 20. Mai 1858. Der Verwaltungsrath. 


Allgemeine Gas⸗Altien⸗Geſellſchaft zu Magdeburg. 
Gemäß § 8 des unter dem 16. März v. J. landesherrlich beſtätigten Geſellſchaftsſtatuts 
Auen wir die Aktionäre 7 13 ET 
. is zum 15. Juni d. J. 
we Cinzablung von 10 % abzüglich von 6 Sgr. 9 1 Zinſen d 4½ % vom 15. März 
zum 15. Juni d. J. mit 9 Thlr. 23 Sgr. 3 N pr. Aktie entweder bei 
Herrn S. Bleichröder in Berlin, 


Hirſchfeld & Wolff in Berlin, 
Tals 8 un & Co. in Köln, 


u 
NE Borfegung der betreffenden Interims⸗Quittungen leiſten zu wollen. 5 
Jahr Sn, find volle Einzahlungen geſtattet, welche nach $ 10 des Statuts mit 471060 8 


inſt werden. 
ri 8. Mai 1858. Das Direktorium. 


Heute Sonnabend den 22. Mai erſcheint in der Expedition Herrenſtraße Nr. 20: 


Nr. 108 des Gewerbeblattes. 


In ewicht. — Reſultate I. — Gemeinnützige Vereine und Beſtrebungen 
Nadel r — Ueber Sonntagſchulen VI. Bon Hauptlehrer G. Stußz e. 
2 Nierbrauerei lengliſche und baieriie). Von Dr. Waltl. — Gewerbegeſezliches. (Bhotogen⸗ 

feln Konfiskation ungeſtempelter Waagen. Stipendium. Prüfung der Baupläne. 
ion kultur⸗eſetz. Poſtvorſicht. Giſtverwahrung). — Die „Pharmazeutische Zeitung.“ — Finger: 
995 (Eine Schrift für Baubandwerker und Hausbeſitzer. Vortheile der Flügelvieh⸗Juchtung. 
jr Mmittel, Aus Zeitſchriften ꝛc.) — Die amerikaniſche Eishütte und Eiskiſte um Erſatz der 
. — Neuer Polſterſtoff. — Das Wettrauhen. — Oderſchifffahrt⸗Comptoirs. [4008] 


Die Brunnen⸗, Bade⸗ und Mollen⸗Auſtalt 
Charlottenbrunn 


am 18. d. 5 Fur Cſelinnen⸗Milch wird auch in dieſer Saiſon reichlich 
Van en x e erbeten wende man ſich an die köͤnigl. Brunnen⸗ und 


wide ijei-’n pektion; auf ärztliche Anfragen wird der Badearzt Herr Dr. Neiſſer bereit⸗ 
antworten 13993 


att ſei noch, daß ſich das Frühjahr namentlich für den Gebrauch der Mollen eignet. 
Bad Reinerz 


in der Grafſchaft Glaz in preuß. Schleſien. 


ung vom 26. April d. J. ſetzen wir die reſp. 
Betanntmachung ierung zu Breslau den Kreis⸗ 


. 


Auelter Bezugnahme auf die 3 
Ah une Babes — 5 in Kenntniß, daß die königl. Re 


nannt bat Sanitatsrath Dr. Kunze aus Rybnik zum erſten Badearzte kommiſſoriſch er⸗ 
fragen 4 derſelbe ſeine Funktionen bereits hier angetreten hat, ſo wird von ihm er 
n Ärztlicher Beziehung bereitwilligſt genügt werden. 13998] 


Nein 


merz, den 16. Mai 1858. Der Magiſtrat. 


Centnerbrunn. 
aſſerheil⸗Anſtalt bei Neurode, Graſſchaft Glaz, 


der Eiſenbahnſtation Reichenbach vier Stunden entfernt. Anmeldungen an 


die Direetion. 
Dr. Roſer. H. Bernhardt. 13916] 


Allen Leidenden und Kranken, 


die fi 

ch Portofrei an mich ; i i feh: 

dane i iich wenden wollen, werde ich mit Vergnügen die warm zu empfe 
ape des Dr. Wilhelm Aörberc) „die naturgemäßen Seilträfte der Kräuter: und Pflan⸗ 
Oiterie Gich untrüglich heilſame Mittel gegen Magenkrampf, Hämorrhoiden, Hypochondrie, 
Veran dt, Scropheln, Unterleibsbeſchwerden aller Art, auch gegen den Bandwurm, ie 
erl. > ‚gen alle durch verdorbene Säfte, Blutſtockungen u. f. w. herrührende innere und 
ur endenntheiten“, mit dem Motto: „Prüfet Alles, das Beſte behaltet“ unentgelt⸗ 
15 12623] Dr, F. Kühne in Braunſchweig. 


don 


Beilage zu Nr. 233 


Sonnabend den 22. Mai 1858. 


7 ange 
* 


1131 


der 


Kunſt⸗ Anzeige. 

Einem geehrten Publikum und Künſtfreunden 
hat Wilhelm Kolter die Ehre anzuzeigen, 
daß feine zahlreiche akrobatiſche Seil-, Serieus⸗ 
und Grotesktänzer⸗ fo wie Gymnaſtiker⸗Geſell⸗ 
ſchaft bereits von Berlin hier angekommen und 
den 2ten und Zten Pfingſtfeiertag, als am 25. und 
26. Mai, in der Arena des Volksgartens, 
welche zu dieſem Zwecke auf das Beſte einge⸗ 
richtet worden, ihre erſten Vorstellungen geben 
wird. Da nun derſelbe glaubt jagen zu dürfen, 
daß ſein Name und die Leiſtungen feiner Ge⸗ 
ſellſchaft hinlänglich bekannt ſein werden, und 
er ſchon vor vielen gpabren öfter das Glück 
hatte, von den edlen Bewohnern Breslau's ſtets 
mit Wohlwollen aufgenommen worden zu ſein 
und vielleicht noch in gutem Andenken ſtehen 
dürfte, jo verſpricht er mit den ausgezeichneten 
Mitgliedern feiner Geſellſchaft nicht etwas Ge 
wöhnliches und ſchon oft Geſehenes, ſondern 
Außerordentliches darzuſtellen und in jeder 
Hinſicht den Anforderungen eines kunſtſinnigen 
Publikums zu entſprechen und ſieht daher mit 
Zuverſicht einem recht 8 Beſuche ent⸗ 
gegen. (4007 ilhelm Kolter. 


ulbrich's Höhe 
(bei Reichenbach). 
Sonntag den erſten Pfingſtſeiertag: 


Konzert 
von der Schippe ſchen Kapelle. [3996] 
Montag den zweiten Pfingfeiertag; 


Konzert 


von der Poltmann'ſchen Kapelle. 
Anfang 3½ Uhr. Entree pr. Perſon 2% Sgr. 


In Gorkau 


Sonntag am 1. Pfingſtfeiertage Konzert von 
der Kapelle des Stadtmuſikus Herrn Geisler 
aus Schweidniz. W. Schmidt. [3988] 


601 Bekanntmachung. 
en 25. Mai d. J. ab b 
4. aufgehoben: 
die täglich einmalige Perſonenpoſt zwiſchen Frei: 
burg und Salzbrunn; 
IE. neu eingerichtet 
eine täglich dreimalige Perſonen⸗ (Omnibus) 
Poſt zwiſchen Freiburg und Salzbrunn: 
aus ve ſpäteſtens 10 Minuten nach 
Ankunft der Eiſenbahnzüge aus Breslau, 
gewöhnlich um 7 
7 Uhr 40 Min. Vormittags, 
2 Uhr 5 Min. Nachmittags und 
8 Uhr 50 Min, Abends, 
in Salzbrunn 1 Stunde 15 Min. ſpäter, 
aus Salzbrunn um 5 Uhr Früh, 
11 Uhr 45 Min. Vormittags, 
6 Uhr 10 Min. Abends, 
in Freiburg 1 Stunde 15 Min. ſpäter. 
Zu dieſer Poſt kommen 8ſitzige Wagen in 
Gebrauch, neben denen Beichaiſen nach Bedürf⸗ 
niß in Freiburg geſtellt werden. Von Salz⸗ 
brunn werden Beichaiſen, ſoweit ſolche aus 
Freiburg zur Stelle ſind, benutzt. Das Per⸗ 
ſonengeld beträgt 6 Sgr. pro Perſon und 
Meile, unter Nachgabe eines Freigewichts von 
30 Pfund bei dem Reiſegepäck. 5 
Um die Abfertigung dieſer Poſt von Frei⸗ 
burg nach Salzbrunn zu beſchleunigen und 
weiterher kommenden Reiſenden Plätze zu ſichern, 
iſt die Einrichtung getroffen worden, daß zu je⸗ 
dem von Breslau nach Freiburg, und von 
Liegnitz nach Königszelt (Freiburg) abgehenden 
Eiſenbahnzuge in den Eiſenbahn⸗Billet⸗Ver⸗ 
E ionen 
taufs-Erpedime agierbilete 
zur Poſt von Freiburg nach Salzbrunn gegen 
Entrichtung des Perſonengeldes von 7 Sgr. 
6 Pf. pro Perſon gelöſt werden können. i 
Die Inhaber dieſer Billets haben in Frei⸗ 
burg für den Transport 2 Reiſegepäcks von 
der Eiſenbahn auf die Poſt nicht zu ſorgen. 
Das etwaige Ueberfrachtporto wird in Salz⸗ 
brunn nacherhoben werden. 
Breslau, den 19. Mai 1858. 
Der Ober⸗Poſt⸗Direktor. 
In Vertretung: Koch. 
6ꝙq6 . ˙ A TTT 
566 efauntmachung. 
5 Kuni über das Bermögen der 
Kaufleute Fränkel und Zobel bier, iſt zur 
Anmeldung der dont der Konkursgläu⸗ 
biger noch eine zweite F - — 
is . 31. Mai 1858 einſchließlich 
feſtgeſezt worden. Die Gläubiger, welche ihre 
Aniprüche noch nicht an 


. Don, no 
aufgefordert, dieſelben, ſie mögen bereits rechts⸗ 
555 ſein, pen nicht, mit dem dafür vers 
angten Vorrechte bis zu dem gedachten Tage 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 
Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 27, Februar 1858 bis zum Ablauf der 
zweiten Fut angemeldeten Forderungen ift 
auf den 18. Juni 1858 Vormittags 
1 Uhr vor 255 n ne 
i ickhhuth i \ gszimmer 
a De Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumt. \ 


Zum Erſcheinen in dieſem Termine werden 
die 


ämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche 
ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten 
angemeldet haben. ‚eure ; 

er en Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
5 eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
eizufügen. 

eder Gläubiger, 
Amtsbezirke ſeinen 


welcher nicht in unſerm 
u Wohnſitz hat, muß = ki 
nmeldung feiner Forderung einen zur Prozeß⸗ 
bring bi — rechtigten Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Akten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechts⸗Anwalte Jaſtwaſetbe 
Fränkel und Plathner zu Sachwaltern 
vorgeſchlagen. 
1 — den 11. Mai 1858. 


Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1, 


Ai f 


Breslauer Zeitung. 


600] Bekanntmachung. 

In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Julius Bernhardt iſt der Kauf⸗ 
mann Guſtav Stetter zum endgiltigen Vers 
walter der Maſſe beſtellt worden. 

Breslau, den 19. Mai 1858. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abthb. l. 


Konkurs⸗Erxöffnung. (597 

Kgl. Kreis⸗Gericht zu Rothenburg 

in der Oberlauſitz. J. Abth. 

Den 20. Mai 1858, Nachmitt. 1 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Rittergutsbeſitzers 
Otto von Gerßdorff zu Rothenburg iſt der 
gemeine Konkurs eröffnet. 5 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Herr Rechtsanwalt Niedt hierſelbſt beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem auf 

den 2. Juni 1858, Vorm. 11 Uhr, 
in unjerem Terminszimmer hierſelbſt vor dem 

Kommiſſar Herrn Gerichts⸗Aſſeſſor Seibt 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Ver⸗ 
walters oder die Beſtellung eines anderen einſt⸗ 
weiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam baben, oder welche 
an ihn etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nichts 
an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 21. Juni d. J. einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Konkurs⸗ 
Maſſe abzuliefern. . 

Pfandinhaber und andere mit denſelben gleich⸗ 
berechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners ha⸗ 
ben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an 
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma⸗ 
chen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An⸗ 
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten 


Vorrecht bis 1 
zum 21. 1805 d. J. einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den, und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen, ſowie nach Befinden zur 
Beſtellung des definitiven Verwaltungsperſonals 
auf den 17. Juli d. J., VM. 9 u., 
in unſerem Terminszimmer hierſelbſt vor dem 
Kommiſſar Herrn Gerichts⸗Aſſeſſor Seibt zu 
erſcheinen. 
Nach Abhaltung dieſes Termins wird ge⸗ 
eignetenfalls mit der Verhandlung über den 
Akkord verfahren werden. N 

Wer feine Anmeldung ſchriſtlich einreicht, hat 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei⸗ 
zufügen. RE 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be⸗ 
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten be⸗ 
ſtellen und zu den Akten anzeigen. 


Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft] Uh 


fehlt, werden die Herren Rechts⸗Anwälte Nim⸗ 
mer hier und Juſtizrath Petrich in Muskau 


zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


Konkurs⸗Eröffnung. (557 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Grünberg. 
J. Abtheilung. 

Den 12. Mai 1858, Vorm. 11% Uhr. 

Ueber den Nachlaß des am 24. Dezbr. 1857 
verſtorbenen Kaufmanns Auguſt Heinrich 
Robert Schüller zu Grünberg iſt der ge⸗ 
meine Konkurs eröffnet worden. 

Ju Mah 95d Verwalter der Maſſe iſt 
der Juſtizjʒ⸗Rath Rödenbed beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem 

auf den 26. Mai 1858 AM. 10 Uhr 

in unſerem Gerichts⸗Lokal, Termins⸗Zimmer 

Nr. 34 vor dem Kommiſſar Kreis⸗Gerichts⸗ 

Rath Roſenſtiel 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Ver⸗ 
walters oder die Beſtellung eines andern einſt⸗ 
weiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in 
Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nichts an 
deſſen Erben zu verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 13. Juli 1858 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe An⸗ 
zeige zu machen und Alles mit Vorbehalt ihrer 
etwaigen Rechte ebendabin zur Konkursmaſſe 
abzuliefern. 

fandinhaber und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners haben von den in ihrem Beſitz befindli⸗ 
chen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 


Subhaſtations⸗ Patent. 
Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreis⸗Gericht J. Abth. zu Görlitz. 

Das dem Tiſchlermeiſter Johann Gottlob 
Kühnel gehörige, unter der Hyp.⸗Nr. 188 zu 
Goͤrlitz (auf der Langenſtraße Nr. 38) belegene 
Haus, abgeſchätzt auf 8660 Thlr. 15 Sgr. zus 
folge der nebſt Hypothekenſchein in unſerer Res 
giſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll am 2. Sep⸗ 
tember d. J., von AO Uhr Vormittags 
ab, an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
potheken⸗Buche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihren Anſpruch bei dem Subhaſtations⸗Gerichte 
anzumelden. 

Gorlis, den 2. Februar 1858. 211 

598] 


Bekanntmachung. 

Der einſtweilige Verwalter der Färber Ja⸗ 

cob Reinshagenſchen Konkursmaſſe von 

Langenbielau, Rechtsanwalt Roſemann eben⸗ 

daſelbſt, iſt durch Beſchluß vom 19. Mai d. J. 
zum definitiven Verwalter beſtellt worden. 

Reichenbach, den 19. Mai 1858. 

Königl. Kreis⸗Gericht. Abth. I. 


Aufgebot [479] 
von i er EEE 
Alle, welche als Eigenthümer, Erben, Ceſſio⸗ 
nare, Pfandinhaber oder aus einem anderen 
Grunde Anſprüche geltend machen, wollen an 
da Halbauer Hypotheken⸗Inſtru⸗ 
mente: 

1) über 1600 Thlr. eingetragen, unter 1. laut 
Verfügung vom 1. Oktober 1822 für die 
Armenkaſſe der Stadt Halbau, 
über 100 Thlr. eingetragen unter 2. des⸗ 
gleichen, und 
über 500 Thlr. eingetragen unter 3. dsgl. 
für das Aerar der evangeliſchen Kirche dort 

alle drei angeblich am 23. Auguſt 18: 

cedirt an Johanne Gräfin v. Kospoth, ’ 
geb. Gräfin v. Frankenberg; 
über 6500 Thlr. eingetragen unter 4. für 
den Acciſeinſpektor Knappe zu Sorau laut 
der Verfügung vom 2. Oktober 1822, ce⸗ 
dirt am 23. Januar 1828 an den Schol⸗ 
90 Grunig zu Bremſtadt, cedirt am 12. 
tovember 1828 an den Bankier Anſchel 
Cohn in Glogau, cedirt am 29. Dezember 
1828 an den Bankier Rafael Gabriel Praus⸗ i 
nitz in Liegnitz, in Höhe von 5000 Thlr. N 
cedirt am 31. Dezember 1828 an Marie | 
— Regierungsrath v. Vogten und We⸗ 
terbach, geb. Freiin v. Sauerma⸗ ch, 
und von deren Erben Ludwig, Ernſt und 
Mathilde, Geſchwiſter v. Vogken, am Iſten 
Oktober 1832 an beſagte Gräfin Kospoth, 
und mit dem Recht von 1500 Thlr. cedirt 
am 1. Auguſt 1830 an dieſelbe; 
über 1000 Thlr. eingetragen laut Verfü⸗ 
gung vom 2. Oktober 1822 unter 5. für 
Kaufmann Karl Auguſt Kieſewetter zu Hal⸗ 
bau, angeblich am 5. Auguſt 1837 cedirt 
an beſagte Gräfin Kospolh; 
über 1000 Thlr. eingetragen laut Verfü⸗ 

ung vom 2. Oktober 1822 unter 6. für 
Johanne Friedericke verehelichte Kaufmann 
Arnold zu Sorau, von dieſer am 20. Sep⸗ 
tember 1836 cedirt an Emilie v. Kospoth 
und von dieſer angeblich cedirt an beſagte 
Gräfin Kospoth; 
über 1500 Thlr. eingetragen unter 7. laut 
Verfügung vom 2. Oktober 1822 für Jo⸗ 
banne Roſine verehelichte Kaufmann 525 
mann zu Görlitz und von dieſer am 29. 

Dezember 1834 cedirt an beſagte Gräfin 
Kospoth, und 

über 2000 Thlr. ng unter 8. lau 
Verfügung vom 2. Oftober 1822 für den 
Freiſcholliſeibeſitzer Hirche zu Langenau und 
von dieſem am 3. Januar 1831 cedirt an 
beſagte Gräfin Kospoth, 

werden aufgefordert, ihre Anſprüche 

den 20. Juli 1858, Vorm. 11 Uhr, 


3 


4) 


2 
— 


8) 


uli 

im Inſtruktionszimmer des unterzeichneten Ge⸗ 
richts bei dem Deputirten Kreisgerichts⸗ Rath 
Metzke anzumelden, widrigenfalls ſie mit ihren 
Anſprüchen ausgeſchloſſen und die Inſtrumente 
mortifizirt werden würden. 5 

Sagan, 17. April 1858. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 


Bekanntmachung. . 
Donnerſtag, den 27. Mai d. & Vormit. 10 
r ſoll im Hofe der Militärbäderei, Stern: 
gaſſe Nr. 10, eine Quantität Noggenkleie 
öffentlich meiftbietend gegen gleich ws Bes 
zahlung verkauft werden. x 61 

Breslau, den 19. Mai 1858. 
Königl. Proviant⸗Amt. 


Der Poſten eines Polizei⸗Sergeanten und 
Exekutors, mit 144 Thaler jährlichem Gehalt, 
iſt bier vakant. Qualifizirte verſorgungsberech⸗ 
tigte Individuen im rüſtigen Alter und im 
Schreibfache erfahren, wollen ſich unter Bei⸗ 
bringung ihrer Zeugniſſe bis zum 10. Juni 
d. J. melden. 599] 

Neumarkt, den 20. Mai 1858. 

Der Magiſtrat. 


KRNapitals⸗Geſuch. 

Auf ein Dampf⸗Mühlen⸗Etabliſſement in einer 
der belebteſten Städte Oberſchleſiens, deſſen ge⸗ 
richtlicher Tarwerth 53,000 Thlr. iſt, wird ein 
Kapital zur erſten Hypothek von 20,000 Thlr. 
zu 5 pCt. Zinſen geſucht. Nähere Auskunft 
ertheilen die Herren Firle und Anders in 
Breslau, Karlsſtraße Nr. 12. 5325] 


— — um un | 

amilien, die auf die Zeit ihrer etwaigen 
Reiſen ein paſſendes Unterkommen für ihre 
Kinder wunſchen, finden ein ſolches in einer 
biefigen Predigerfamilie Näheres auf gefällige 
Adreſſen sub B. 10 Breslau poste restante, 


Ein Kommis als DetailsMVerfäufer für ein 
Eisenwaren, Geſchaft, der gut allen! folide 
und über 22 Jahre alt ift, kann zum 1. Juli 
dz J. oder früher ein Engagement erhalten. 
Nähere Nachricht ertheilt die General⸗Direktion 
der ſchleſ. Aktien⸗Geſellſchaft. [5188] 


Weinſtube. 


Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 9, 
im goldnen Löwen, habe ich 5 Weinſtube 
eröffnet und empfeble hiermit mein in den bes 
liebteſten Sorten ren nnd 7 Wei⸗ 
nen einer geneigten Beachtu 8 
[3992] g Joſeph Beck. 
Das Gewinnlos Nr. 72,184 der 4. Klaſſe 
117. Lotterie ift dem rechtmäßigen Spieler ab: 
banden gekommen. Vor Mißbrauch wird gewarnt. 
153281 Schmidt, tönigl. Lotterie⸗Einnehmer. 
Eine ſehr brauchbare Fuchsſtute, militärs 
ftomm, 8 Jahre alt, ſteht veränderungsbalber 
pm 8 in Strehlen, Gaſthof zum Fürſten 


Ebendaſelbſt ſind zwei 
Wagenpferde zu — * R N) 


Abth. I. 


Hauslehrer. 
Drei drk, ſittliche Hauslehrer, von 
gebildetem Benehmen, wo möglich muſi⸗ 
kaliſch, Candidat oder stud, theol. oder 
hil. finden bei angeſehenenen Familien 
eundliche Aufnahme und eine mit gu⸗ 
tem Gehalte verbundene Stellung. 
Auftrag u. Nachw. Kfm. R. Felsmann, 
Schmiedebrücke Nr. 50. 


Im Verlage von B. F. Voigt in Weimar ift erſchienen, in Breslau vorräthig in der 
Sortim.⸗Buchhandlg. von Graß, Barth und Comp. (J. F. Ziegler), Herrenſtr. 20: 


G. Thon, der 


Meiſter im Schachspiel 


und zwar im gewöhnlichen Zweiſchach, wie im Vierſchach, auch im gro: 
Fern Kriegs⸗ und Courierſpiele nach alter und neuer Methode. Nach 
gänzlicher Veraltung der früheren Auflagen jetzt dem neueſten Stand⸗ 
punkte der Schachkunde gemäß in Ster vollſtändig umgearbeiteter Auflage 
5 völlig neu herausgegeben von M. Lange. 
Mit einem lithographirten modernen großen Schachbrett mit 32 Röſſelſprüngen 
und 8 anderen Figuren. 
In ſinnig allegoriſchem ſchön lithograph. Umſchlag. 1858. 20 Sgr. a 
Vier ſtarke vergriffene Auflagen verbürgen zwar die große Brauchbarkeit dieſes Erben: 
aber nachdem in letzterer Zeit dieſes Spiel durch große Meijter in London, Paris, b er: 
lin ac. ſo außerordentliche Fortſchritte gemacht und zu einer wirklichen Wiſſenſchaſt eher en iſt, 
namentlich auch durch die „Berliner Schachzeitung“, jo war es unerläßlich, dieſe fünfte 10 uflage 
in einer von Grund aus vorgenommenen Umgeſtaltung zu geben. Es hat ſich derſelben mit 
größter Sorgfalt Herr M. Lange in Halle unterzogen, bekannt und bewährt durch ſeine 
raltiſche Meiſterſchaft, wie auch als einer der ausgezeichnetſten Theoretiker ber Gegenwart. In 
fire Schrift, erhält der Anfänger einen bisher vergeblich geſuchten gründlichen und leichtfaß⸗ 
ichen Unterricht, ſo wie der geübtere und ausgebildetere Spieler eine umfaſſende Belehrung in 
allen theoretiihen und literariſchen Gebieten der Schachſpielkunſt findet. [4014] 
In Brieg: durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in Polniſch⸗Wartenberg: 
Heinze, in Natibor: Fr. Thiele. 


j FFF c er 
Sony parle francais. Conrad Felsing, English spoken. & 


eee Kunst-Uhren -Fabrik u; = 
Berlin's 4 n “. son 4 
5 «größtes Uhren) eg Ben x « a Paris et ) 5 
2 6 Jager. » Brüderstrasse 20, Ecke an der 4 Geneve. 9 x 
Enge Petrikirche, See 


n Neuheiten grösst assortirtes Lager von Pariger Pen- 


fiehlt sein in all 
empfiehlt sein in alle Regulateurs, Muslu werken, 


dules, Boule- u. Wanduhren, 


und Husikdonen für Kinder, goldenen und silbernen Anere- 
2 und Cylinder-, Genfer Taschenuhren, Chronometres mit 
53 Bügel, Savonette- und Anere-Uhren unter 


Repetir zum Aufziehen am Büg 
1 5 — Garantie zu billigen Preisen. 


X goldener Uhrketten. 
& Si parla italiano. Zaecb no pycsm rogopanib. Se habla espanol. 
CCC 0 MN eee 


Die Herren Capitaliſten, 


welche ihr Baarkapital ſicher und vortheilhaft verzinſen wollen, belieben ſich an das 
ſeit vielen Jahren hierorts beſtehende coneceſſionirte Geſchäfts⸗ Bureau 
portofrei zu wenden, welches die Auskunft nach beliebigem Honorar durch die gegen⸗ 
wärtig hierlands eingetretene Geldkriſis ſo häufig zu den billigſten Preiſen zum 
Verkaufe übergebenen Gütercomplexe von 200,000 fl. bis abwärts 6000 fl. Conv.⸗ 
Münze ertheilt. Auch außer Güter⸗Käufen wird in allen Gefhäftszweigen die ge: 
naueſte Auskunft gegeben. [3983] 
Geſchäfts⸗Auskunfts⸗ u: Güter⸗Kauf⸗ u. Verkaufs⸗Bureau. 
arnow (Galizien) im Mai 1858. 
J. Fechtdegen, berechtigter Geſchäfts⸗Agent. 


Hein's Hotel garni 


am Tauenzienplatz Nr. 4 in Breslau. 


Dieſes neu erbaute, aufs komfortabelſte für Familien und einzeln Reiſende 
eingerichtete Hotel liegt in der ſchönſten und geſündeſten Gegend der Stadt 
Breslau, in der Nähe der Bahnhöfe, des Theaters und der Promenade. — 
Der Beſitzer war bemüht, die Einrichtung ſo elegant als geſchmackvoll der 
Jetztzeit entſprechend herzuſtellen, und wird ferner bemüht fein, ſowohl in Hin- 
ſicht der prompten und reelen Bedienung, als auch bei mäßigen Preiſen die 
Zufriedenheit ſeiner geehrten Gäſte zu erreichen. — Im Parterre befindet ſich 
ine Weinſtube, ſo wie eine Reſtauration, wo man jederzeit à la carte ſpeiſen 
kann. Im Hauſe ſind Equipagen bereit, die Gäſte auf Wunſch an den 
Bahnhöfen zu empfangen. 13843] Hein. 


Sonnenfeld's Hötel garni, 


alte Taſchenſtraſte 6, empfiehlt ſich den geehrten Reiſenden zur geneigten Beachtung. 


Die Baſſin⸗Wellenbäder und Wannenbäder 


in der Bade⸗Auſtalt an der Matthias⸗Kunſt (am Ende der Schuhbrücke) ſind eröffnet. 
4 „Leidende können mich nur noch heute von 10—1 und 3—6 Uhr 
Hühneraugen⸗ Schmiedebrücke 48 (Hotel de Saxe) ſprechen. Oelsner, Fußarzt. 


Den Herren Beſitzern von Dampfkeſſeln 


empfehle ich mich auch in dieſem Jahre zur e rauchverz. Feuerungen f. jedes 
Brennmaterial ſchlechteſter Qualität, beſ. naſſen Torf, Torf und Kohlen, Müll, Säge⸗ 
ſpäne u. ſ. w., bei mindeſtens 20 — 30 pCt. Erſparniß. In Verlin bef. ſich eine ſolche von 
mir angel. Feuerung i. d. Spir.⸗Brennerei des Gutsbeſ. Herrn F. Bötzow, Alte chönhauſer⸗ 
Str. 23 u, 24, deren Anſicht der Herr Beſitzer gütigſt geſtatten will; auch vermag ich uberall 
i, d. Provinzen dergl. von mir angelegte Feuerungen zur Erkundigung nachzuweiſen, wie auch 
eine Menge mir zugegangener Schreiben über die äußerſt günſtigen Reſultate vorzulegen. 
zer übernehme ich die ee jeder andern Art von Feuerungs-Anlagen nach beſter 
nſtr. u. liefere Zeichnungen zu Spir.⸗Brennereien nach den neueſten Erfahrungen, wie 
auch zu Kalk⸗, Ziegel: ꝛc. Oefen heſter Art für jedes Brennmat., welche bei bed. Erſparn. 
an . ein ganz vorzügl. Fabrikat geben. Ein günſtiger Erfolg wird in ae 915 
garantirt. i 


Reparaturen werden gut ausgeführt. Lager 


2 
2 
2 
8 
2 
2 
2 
9 
8 
2 


> 


W. Langerbeck, Architekt, Berlin Belle» Alliance: Pla Nr. 15. 


Beachtenswerth für Brauereibeſitzer. 


Eine gut eingerichtete Brauerei mit frequenter Nahrung in oder außerhalb Breslau wird 


zu pachten, bei mäßiger Anzahlung auch zu kaufen geſucht. 
Gefällige Offerten mit Angabe des ungefähren Gescses rnages und des Betriebsfonds 


werden recht baldigſt unter der Chiffre R. R., poste restante Breslau franco erbeten. [5316] 
Meinen geehrten Kunden und Gönnern zur Nachricht, daß ich von heute ab 1857er 
Rheinwein, edles Gewächs, ausſchänke. 15334 
Carl Krauſe, Nikolaiſtraße Nr. 8. 


Waldſchlößchen⸗VBier⸗Niederlage. 


Vielſeitigen Wünſchen entgegenzukommen, Base wir uns veranlaßt gefunden, den Verkauf 

des Waldſchlöſſchen⸗Bieres auch auf che chen auszudehnen. Der Verkauf geſchieht jedoch 

nur bei Abholung von mindeſtens 2 Flaſchen zum Preiſe von 124 Sgr. und 1 Sgr. 

Pfandeinlage pr. Flaſche. Verwechſelungen vorzubeugen iſt den Korken unſere Firma eingebrannt. 
5314] ebrüder Oppler in den 7 Churfürften. 


Die letzte Post [4013] 


weissen amerikanischen Pferdezahn-Mais 


ist eingetroffen und offerire denselben billigst, 
Franz Weise, Albrechtsstrasse Nr. 14. 


Besten Quedlinb. Zuckerrüben Samen 


ganz zuverlässige Wanre, 185 1er Ernte, ollerirt billigst 


[3936] 
Ad. Hempel, Carlsstrasse Nr. 42. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


—— 3 


Ritterguts⸗Verkauf! 

A. N. 16. Ein Beſitzthum, aus 3 Gütern 
beſtehend, circa 6 Meilen von Brieg, 1 M. von 
den 3 nächſten Städten, mit 2215 M. Areal, 
unter ſolchem 1386 M. Acker, 145 M. Wieſen, 
80 M. Hutung, das Uebrige Wald, Garten ꝛc., 
mit Nebeneinnahmen, lebendem und todtem In⸗ 
ventar, gutem Bauſtande — das vom Park um⸗ 
gebene Wohnhaus hat 13 Zimmer ꝛc. — für 
das 76,000 Thlr. gefordert werden, it mit 
20,000 Thlr. Anzahlung zu kaufen. Selbſt⸗ 
käufer erhalten weitere Auskunft von der 


Güter- Agentur, 
Preußiſche⸗Straße Nr. 615 in Groß⸗Glogau, 
S welche Güter jeder Größe zum Kauf 

nachweiſen kann. = [3991] 


Eine ſehr ſchöne Villa 


S bei Dresden, dicht bei einem ſehr beſuch⸗ 
— ten Badeorte, nahe der Bahn, reizend gele⸗ 
= gen, von Winzen und Promenaden umge⸗ 
= ben, wit herrſchaftlich eingerichtetem elegant 
E gebauten Wohnhauſe, wobei ein ſchöner 
= Garten, Remiſen und Stallungen befind⸗ 
— lich, in für den billigen Preis von 
8000 Thlr. ſofort zu perkaufen durch 
— A. Geisler in Breslau, Ohlauer⸗ 
= Straße Nr. 17. [5292] 


Wegen Aenderung des Wirth: 
ſchafts⸗Betriebes ſind nach der 
Schur 5 bis 700 Stück Schafe, 
von der Lichnowskyſchen Heerde 
— ſtammend, zu zeitgemäßen Prei⸗ 
ſen zu verkaufen und können dieſelben bis Ende 
dieſes Monats hier mit der Wolle in Augen⸗ 
ſchein genommen werden. 

Das Wirthſchaftsamt Baumgarten 
bei Ohlau. [5330] 


— .. —— 
e 
Verkauf. 1 
Sonntag den 23. d. M. trifft bei mir ein neuer 
Transport eleganter oſtpreuß. Neit: u. 
Wagenpferde ein, und werden dieſelben im 
Ballhof in der Oder⸗Vorſtadt zum Verkauf 
ſtehen. Samuel Friedmann, 
[5333] genannt Striemer. 


Bekanntmachung. [3994] 
Am 8. Juni d. J. werden in dem Hauſe 
Nr. 642 Wilhelmsſtraße in Krotoſchin 
circa 160 Etr. Eichorienwurzeln, 
circa 380 Ctr. gedarrte Nunkel⸗ 
rüben 
gegen gleich baare Bezahlung öffentlich ver⸗ 
ſteigert, wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen 
werden. Nähere Auskunft ertheilt der hie⸗ 
ſige Kaufmann Herr C. T. Weichhan. 
Krotoſchin, den 19. Mai 1858. 


Zur Molkenbereitung 


empfehle ich als ein vorzügliches Mittel meine 


LCaub⸗Eſſenz, 


mittelſt welcher ein Jeder auf ſehr leichte und 
billige Weiſe im Stande iſt, ſich in kürzeſter 
Zeit eine höchſt wohlſchmeckende ſüße Molke zu 
erzeugen. Die Flaſche mit der nöthigen Ger 
brauchsanweiſung, genügend, um 20 Quart Milch 
in Molken zu verwandeln, koſtet 10 Sgr. 
Auguſt Witt, Apotheker in Prenzlau. 
Alleinige Niederlage in Berlin bei Albert 
Witt, Leipzigerſtraße 72. [4000] 


Feuer ⸗Schutzmittel. 


Gegen Einſendung von zwei Louisd'or er⸗ 
folgt die Mittheilung, jeden Körper aus Papier 
oder Holz vor Feueranſteckung oder flammen⸗ 
der Verbrennung zu ſchützen. Für den Erfolg 
wird garantirt. Anfragen bittet franco ein⸗ 
zuſenden 3961] 

Chur, 


a bünden, Schweiz. 
Canton 9 H. Eisueker. 


Grinolinen-Fabrit, 


Crinolinen mit 7 Reifen in Bändern à Dbd, 
10 Thlr., Crinolinen mit 5 Reifen desgl. à Dip, 
8 Tllr., Crinolinen mit 4 Reifen desgl. à Did, 
6½ Thlr. Dieſelben ſind von präparirtem 
überſponnenen Rohr, welches nicht bricht, und 
kommen den Stahl⸗Crinolinen vollkommen gleich, 
und werden von den ange 7 5 2 Leich⸗ 
tigkeit den Stahl⸗Crinolinen zogen. — 
Slabl-Grinolinen mit 7 Reifen a Dip. 20 Thlr., 
Erinolinen mit 7 Reifen und mit Filet über: 
zogen à Did, 20 Thlr., desgleichen in Stahl 
a Did, 28 Thlr. — Bei einzelnen Beſtellun⸗ 


gen wird die Emballage extra berechnet. 
iefe bittet man zu frankiren. 3989 
e F. E. Buch in Ra. ) 


— | ́ 2 — 
Neumarkter Zwieback, 
8 Stück für 2% Sgr., 
gebackene aumen, 
das Pfd. 1% Sgr., 20 Pfd. für 25 Sa 

verlauft: [4004] 
S. G. Schwartz, Ohlaueritr, Nr. 21. 
So eben empfing wieder: [5324] 


frische Seezungen, 


Steinbutten, Silberlachſe, Zander, 
große Aale und Forellen: 


Gustav Rösner, 
Fiſchmarkt 1, an der Univerfität, u. Waſſergaſſe J. 


Werg, Seegras und 1 
Roßhaare 


empfiehlt 


D. London, 

in Breslau, Nikolaiſtraße 27, im Helm. 

: Sn apa men 2 1 Sa 

ne, 
Eine Kalbskuh und ein paar andere junge 


Kühe ſtehen auf dem Gute Boguslawitz, Krei⸗ 
ſes Breslau, zum Verkauf. (53311 


> 


15317 


Ze 
Kid k zie 


Aachen, im Mai 1858. 

Von mehreren Seiten wird angeſtreht, die 
von uns fabrizirten Cigarren unter dem fingir⸗ 
ten Namen Gebrüder Hillips jew. in 
Aancon nachzumachen. 

Da eine W Firma gar nicht beiteht, 
und es bei diefer Verpackung lediglich darauf 
abgeſehen iſt, ſchlechte Waare unter einer der 
unſeren ähnlichen Firma zu verkaufen, ſo ſehen 
Br 9 zu der Erklärung veranlaßt, daß nur 

ur 

Hrn. Gerſon Königsberger in Lublinitz 
für die dortige Umgegend die von uns fabri⸗ 
zirten Cigarren echt zu haben ſind, und daß 
derſelbe allein nur berechtigt iſt, ſolche als von 
uns bezogen, zu empfehlen. Wir werden fer⸗ 
ner bemüht ſein, das uns geſchenkte Vertrauen 
durch Lieferung guter Waaren zu erhalten, und 
ige bei Beziehungen genau auf unſere Firma 
zu achten. 

(gez.) Gebrüder Philips Jes. 
in Aachen. 


Auf obiges Bezug nehmend, empfehle ich mich 
zu geneigten Aufträgen, und bemerke noch, daß 
am Boden einer jeden Kiſte Cigarren meine 
Firma eingebrannt iſt. [378% 

Lublinitz, im Mai 1858. 


Gerſon Königsberger. 


die Fabrik⸗ 
empfingen: 


Papageien, 
rothe, grüne, graue, ſehr zahm und 
gut ſprechend, Zwerg⸗Papageien, mehrere 
Arten rothe und graue Kardinäle, kleinere 
Sorten ausländiſche Vögel und zahme 
Affen ſind zu verkaufen Ohlauerſtr. 21. 


Bandoline, 


das Feinſte, um das Haar ſchön glatt und glän⸗ 

zend zu machen, und zu beſter Befeſtigung der 
Scheitel. . [4005] 
In roſa und weiß, die Flaſche 5 und 10 Sgr. 
S. G. Schwartz, Bhlaueſtraße Nr. 21. 


Halles Noe. ier, 
beſonders vortheilhaft zum Emballiren der 


Wolle, empfiehlt [4009] 
die Papier: Handlung 


J., Schröd ek 


Schlipſe, 
Cravatten und 
Wäſche 
für Herren 
empfiehlt: [5322] 
E. Schlefinger, 
Ohlauerſtraße 36.37, im alten Theater. 


Juwelen und Perlen werden zu 
kaufen geſucht und dafür die hoͤchſten Preife 
gezahlt: Riemerzeile Nr. 9. [4497] 

Von neuen engliſchen 
Matjes ⸗ Heringen 
empfange ich regelmäßige neue Zuſendungen 
und empfehle davon in Gebinden und ſtückweiſe 
zu ſucceſſive billigeren Preiſen. [5329] 
Guſtav Scholtz, 


Schweidnitzerſtraße 50, Ecke der Junkernſtraße. 


Neue Matjes Heringe, 


von jeder neuen Sendung billiger, empfi Aenne + 78 + 56 +7 
aupun + 57 +. 03 — 
Hermann Straka 7 Dunſtſättigung SapCt. 63pCt. 
Karol Junkernſtraße Nr. 33. Sind NW 
Delikateſſen⸗ u. Mineralbrunnen⸗Handlung. Wetter heiter heiter beiter 


Breslauer Börse vom 21. Mai 1858. Amtliche Notirungen. 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Z kilku stron starsja sie o to, 
przybrava firma 
jew. in Aancon ac 
w Aanconie) podrobie eygara 
z naszej fabryki. 0 
pod wyZej wywienionem na 
najmniej nie isinieje, a spos0 
pudelek jedynie ku temu 
pod oznakami do naszych pod 
dawaé lichy towar, przeto 2 
amy do oswiadezenin, 
fabrykatu jedynie dosta 


nym towarem i nadal zaslugiw 


fa 


Przy obstalunkach zrobié sie majge ue m) 
simyo dokladue wymienienie fru, 


prosze wzgliedem obstalunköw o 


21 


Franzöſiſchen bon goüt Sprit, | 
96 Grad Tralles haltend, wegen feiner vollkommenen Reinheit und Hochgräͤdi 
ſich beſonders für Apotheker, chemiſche Fabriken und i 
Gas eignend, Lie Ni. N Preiſen: 
ie Niederlage der Gießmannsdorfer Preßheſen 
und Sprit⸗Fabrik, a 12 


Gießmannsdorfer 


täglich friſch in vorzüglichſter Qualität, empfiehlt 
iederlage Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 


Feinſtes friſches G 


empfiehlt den Herren Bierbrauern: 


tagen empfehle ich aus meiner N 
nachſtehende Biere zu folgenden Preiß 


[ 


zu pachten oder zu kaufen geſucht. 
nimmt der Kaufm. Herr Reinhold B 
in Breslau entgegen. 


25. Mai bis 10. Juni d. J. während des f , 
markts zu vermiethen Kleinburger⸗Chauf 
eine Treppe hoch. 15 


1. 


auch über den Wollmarkt zu vermiethen; 
Wohnung iſt außer verſchloſſenem Entree 
mit Doppelthüren verſehen. Te 
der Wirthin, eine Treppe hoch. 15⁵ / 


Preiſe der Cerealien ze. (Amt! 


feine, mittle, ord. Maar 

Weizen, weißer 7 — 71 77 = 

dito gelber 68— 70 63 5 
Roggen 40— 41 39 37—9 
Gerſte 35— 36 34 33—395 
Hafer 33— 34 32 29—30 
Shien . 54— 58 50 48—49 
Kartoffel⸗Spiritus 6½ Thlr. G. 


20. U. ZI. Mal Abs. 10 U. Mg U Ach 
Luftdruck bei 0° 27/8791 27¼10%20 27/0 


Gold und ausländishes b Pfdb. Lt. B.(4 97% . Ludw.- Bexbach. 4 4 } 
Papiergeld. dito dito |5% — Mecklenburger 4 50 
Dukaten 94% B. [Schl. Rentenbr. 493 6 Neisse-Brieger 466 
Friedrichsd'or — Posener dito. . 4 | 91% B. Ndrschl.-Märk. 4 = 
Louisd’or ..... 108 % 6 Schl. Pr-Obl. . 4% 100 % 8B. dito Prior. q 4 “2 
Poln. Bank-Bill. 917 B. Ausländischs Fonds dito Ser. IV. 5 75 
Oesterr. Bankn. 97% 6. Foln. Pfandbr...|4 89% G. Oberschl. Lt. A.|34 138% 
Proussische Fonds. dito neue Em. 4 89 % 6. dito LI. B. 3 128%, 
Freiw, St-Anl./614 100% b. | Pin. Schatz-Obl. 4 — I die: 8 13805 
Pr.-Anleihe 18501447 1009 8 dito Anl. 1835 dito Pr.-Obl. 4 | 88 [} 
dito 185214 ‘ 48. 2 300 Fl. 4 d dito 13% 77% 
dito 18544 1057 8. duo a 0% Fl.. — dito dito 4% — 
dito 1880, 11004 8, | Kurh.Prüm,-Sch, Rheinische .... . 
Prüm.-Anl. 1854134 114½ b. A 40 Thlr. — Kosel-Oderberg. 4 50% 
St.-Schuld-Sch. 136% Sab. |Krak,-Ob.Oblig, 14 | 79% ®, | dito Prior-Ob , 7 
Bresl. St.-Obl. 4 — [Oester. Nat,-Anl.l5 | 80%,6 | dito dito 4 —_ 
dito dito 4Y| — Fellgeschlte Bisonbahn-Aotien | dito Stamm. 5 
* | Posener Pfandb.|4 98% 6. Berlin-Hamburg. 4 — Minerva 
dito 1 4780 470 55 % N end 95% G, \Schles. Bank x 
dito Kreditsch 894 B. . Em.]4 | 93%B, ü | 
Schles. Plandbr. dito Prior.-Obl 1 | 86% B, | Imtändisebe en , 
a 1000 Rıblr. 4 87% f. |Köln-Mindener 3%]  — und auittungsbor” 
Schl. Pfdb. Lt. A. 4 95 B, Bro, 4 | 56%B, mar ar zum | 20 
Schl. Rust.-Pfdb. 4 95% B. |Glogau-Saganer4 | — Oppeln -Tarnow. Ia 6 „ 
wechsel- Course. Amsterdam 2 Monat 141% G. Hamburg kurze Sicht 149% 6 
2 Monat 149% 6. London 3 Monat 6, 19% 6. dito kurze Sicht — — Paris 2 j 
79% v. Wien 2 Monat 96% „. Berlin kurze Sicht — — dito 2 Monat — — . 


przylem uwage na tn, ze us dnie a) 
pudeleczka eygar nazwisko moje wyr 


ſchwer und feingarnig, 60 Pfd. ſchwe 


billigſt: Louis Berner, Ring Ni . 


wei anſtändige Herren, ſind im erſten % 
Baſteigaſſe Nr. 6, nahe der Promenade 
der Realſchule, Sonnenſeite, 


Akwisgran, W. ) jeb 
Gebrüder 
(Braci Hillips ® 
* 0 

Skore dom bare 


iz cygara 
é mozua u ere 
P. Gersona Könizzhers 
w Lublineu. 10% 
Staraniem naszem bedzie, Zeby ! pe 
iwad na m) 


datad zaszezy! 


nie, ktörem nas 


podp. Braeis Phillips n 


— 


alt 
« 


Odwolnjge sie na powyzsze do ieee 
gl 


las 0 
2 2 2 0 
‚loszenie sig wprost do meit, 2a. 


Laplisice, w Majn 1859 r, 
Gerson Königuberse | 


zur Darftellung von Spt 
3716) 


Preßbefen 


enueſer Oel 


Carl Grundmann Success, 


n 


Sehr gute 


Spundleinwand 
Eduard Friede, Fran 


Zu den bevorſtehenden Pfingſt⸗ Fe i N 
Bull 


Weizen: Lagerbier 
die Quartflaſche 2 Sgr., 
Magenſtärkendes Oderbruch 


Bie 
die Quartflaſche 2 Sar, ñ⁶ 


die Qua 5 
3975] 8. Ho Ring I 
Ein Kramgeſchäft in einem Kirchdorſe! 
ür, 
— 
2 möblirte Stuben nebſt Betten find 4 


. 


Zu vermiethen. f 
Stube und Alkove, möblirt, für einen 


0 1 leich oder 
Juni zu beziehen, oder mit beliebigen 


Das Nähe 


Breslau, am 21. Mai 1858. 


